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Vor der Ernte.

An wolkenreinem Himmel geht
Die blanke Sichel schön,
Im Korne drunten wogt und weht
Und rauscht und wühlt der Föhn.
Sie wandert voller Melodie
Hochüber durch das Land.
Früh morgen schwingt die Schnitt'rin sie
Mit sonnenbrauner Hand.

Co/z/Yzd /mfr/za/zrf Atejw,

Der S u rt b e s r a t oeröffentlichte eine
©otfcfoaft an bie Sunbesoerfammlung
betreffertb ©euorbnung ber Ausbilbung
bet Offiziere. Die Shirfe für bie Offi»
äiersausbilbung roerbett in brei Birten
eingeteilt: a) allgemeine Sturfe; biefe
linb obligatorifch; b) ©eförberungs»
turfe, bie baBu bienen, einen höheren
©tab 3u erroerben; unb c) Spe3ialïurfe
3ur Aus» unb ©Seiterbilbung non Spe»
Bialtoaffen.

Die con ber ©eneralbireftion
ber Sun b es b a i) n e n erlaffene An»
9e|teIItenorbnung trägt ben 3m
tel: „©rooiforiftbes ©eglement über bas
Dienftoerhältnis ber Angeheilten mit
Aionatsgebalt ber Schroei3erifchen ©um
besbafmen". ©ach biefer 9IngefteIIten=
orbnung roären als Angeftellte an3u=

ur ®tireauget)ilfinnen, .öalteftellem
Dorfteoerinnen unb Scbrantenroärterim
jten, Afpiranten bes Stations» unb
augsbtenjtes, ©rattitanten im ©etriebs»
wm! etbgefdjilolfener afabemifcher
f

"bung, peitroeilig angeheiltes Sauper»
onal lotete alle biejenigen, bie 3ur ©e=
ei3ung eines im Aemteroeqeichms ent»

beutenen Amtes in Dienft genommen unb
Ü-aV ©eamte auf Amtsbauer ge=

5 «S' Die regelmäßige roödjent»
!'T Ajberts3eit ber nicht bem Arbeits»W unterteilten Angeheilten be=

Stunben im Sabresburcb»
m? !" ,^-tnh ben Angefteilten ift es

^3 % ®tner ©ereinigung amuge»
§r"'f' b'e ben Streif oon ©eamten,

m, w " ""b Arbeitern oorfieht ober
nroenbet ober bie fonftroie in ihrenff® ober in ben bafür beftimmten

'idt -w rethtstoibrig ober ftaatsgefähr»
hS r Slngeftellte barf auch roe»
herJro !î-'D Streif treten, noch an»
bniLw lb^nftete ba3u oerleiten. Die ©e»

« Angeheilten linb in 26 ©e=

c '"'ft georbnet. Die monatlichenÄ ^ betragen in ber eilten ©ehalts»
tf „%r bis 0fr. 1170, in ber um

Kar, 185 bis gr. 255. Die
flnrt»« r $ ^ stellen in bie ©ehalts»

n^n loll ber ©inreifjung ber Aemter

in bie ©efolbungsïlaffen bes ©eamtem
gefehes entfprechen. Sei befriebigenben
Seiftungen hat ber Angeheilte auf ©e=
ginn jebes Stalenberjahres Anfpruch auf
eine orbentliche ©ehaltserhöhung. Diefe
macht in ben erften 15 ©efolbungsïlaffen
pro ©ionat gr. 16 aus unb fällt oon
ba an bis auf Sr. 5 in ber nieberften
©ehaltsflaffe. ©ei ©eförberuttg hat ber
Angeheilte Anfpruch auf eine auf?er=
orbentliche ©rhötmng feines ©ehaltes.
3um ©ehalt fournit ein Orts3uf<hlag,
toobei acht Stufen oorgefehen finb. 3n
ber erften Stufe macht er für ©erbei»
ratete pro ©tonat gr. 66.65 aus, in
ber achten Stufe gr. 8.35. 3m toeitern
hat ber Angeheilte Anfpruch auf eine
Stinbequlage oon Sr. 10 pro ©tonat.
Ileber3eitarbeit unb aufeerorbentliche
Dicnftleiftungen roerben befonbers be=
gren3t. Der ©erroaltung fotoie ben Am
geheilten fteht bas ©echt 3U, bas Dienft»
oerhältnis jebeqeit burch Stünbigung
auf3ulöfen, unter ©eobadjtung einer
Stünbigungsfrift oon brei ©tonaten. ©s
ift oorgefehen, bie Angeftelltenorbnung
riicfroirfenb auf 1. 3anuar 1935 in Straft
3U fehen. Die mit bem ©erfonal 3ur ©e=
fprechung biefer ©erorbnung für biefen
©tonat oorgefehene Stonferen3 ift auf
ben 12. September oerfchoben roorben.

©nbe 1934 roaren in ber Schwei ge=
gen 70,000 ©erfon en autos unb
19,000 £ a ft ro a g e n eingefehrieben,
ferner runb 1500 Autobuffe unb
34,500 ©totorräber.

Der aufjerorbenilich ftrenge ©3inier
bes lehten Sahres forberte im ^odjtoilb
unferer ©erglagen fefjr fchtoere Opfer.
Deshalb beantragte ber fcfsroeigerifdje
©unb für ©aturfchuh bem ©un»
besrat S<huhmaf?nahmen, fo befonbers
eine 3toeijährige Siftierung ber berbfi»
liehen töochroilbjagb. Die ©eftänbe er»
holen fich nämlich bur<hf<hnittli<h erft im
3ioeiten 3ahr na© ber Stataftrophe, falls
fi© bie ©ngunft ber ©Witterung nicht
roieberbolt. ©Ieichgeitig mürbe ber ©um
besrat auf ben geroaltigen ©üdgang
fämtlicher ©Silbhühnerarten in ©erg unb
Dal aufmertfam gemacht. Das ©ibge»
nöffifebe Departement bes 3nnern hat
burch SSreisfchreiben oom 4. 3uli bie
Stantone oorläufig erfucht, eine ©in»
fdjränfung ber ^ochiagb im ©ebirge 3m
nächft tantonal 3U oerfügen, fei es burch
gän3lidje 3agbocrbote oon 1 bis 2 3ab=
ren ober bann menigftens burch ©er»
tür3ung ber 3agb3eiten unb ©efdfräm
fung bes febem Säger erlaubten Ab»
fchuffes auf eine beftimmte 3ahl- Der
©unbesrat xoies bie ©antone fernerhin
auf bie ©ottoenbigfeii hin, eine gan3e
©eibe ber burch Sunbesgefeh als fagb»
bar erflärten Sogelarten heute unter
ben oeränberten ©erhältniffen gänslich
unter Schuh 3" hellen. Auf ben Schuh
ber ©auboögel, beren ©eftänbe oielfach

arg bebroht finb, courbe babei befom
beres ©eundjt gelegt. Den ©antonen
tourbe fpe3iell auch ein befferer Schuh
bes Steinablers nahegelegt. Das 3reis=
fchreiben empfiehlt fchließlich ben Slam
tonen bringenb, bie 3agb auf alle ober
roenigftens bie am meiften bebrohten
Sühnerarten für bie nächften 3al)re 3u
oerbieten.

Der ©egierungsrat oon S a fei»
habt roählte gurrt ©oIi3eileutnant Dr.
Phil, ©aul ©oettcher oon ©afel, 3ur3eit
Seiter ber fjlugtoettenoarte auf bem
(Jlugplah ©irsfelben. ©eim ©iilitär ift
©oettcher -Oberleutnant ber glieger»
truppe. — 3n ber ©acht 3Utn 23. 3uli
gab ein ©orarbeiter beim ©heinhafen
in feiner ©3ohnung an ber Süningem
ftrahe mehrere Schüffe auf feine grau
unb feine Dochter ab, ohne feboeb 3u
treffen, ©r rannte barnach auf bie
Straffe unb gab auch auf einen ©oli»
3iften einen Schuf? ab, ber glüdlichertoeife
auch nicht traf. Darauf jagte fich ber
©tann eine 51ugel in ben Stopf unb roar
fofort tot. ©r hatte bie Dat im beraufch»
ten 3uftanbe begangen.

Der ©enfer Staatsrat beœilligie
für ben 1. Auguft einen Um3ug ber
oaterlänbifchen ©ereine, einen Hm3ug
ber ©îufiïgefellfchaften, ferner einen Ilm»
3ug ber alten ©renabiere, fotoie einen
3ug ber in alte Sdjreeiser Stoftüme ge=
tleibeten ©ruppe ber ©afiottalen gront.
Die fommuniftifche ©artei ermächtigte
er 3U einem Dreffen auf bem ©Iah
Saint ©eroais.

Das eibgenöffifche ©îufiffeft in £u
3 e r n tourbe am 28. 3uli burch- Heber»
nähme ber gähne bes eibgenöffifchen
©tufitoereins, bie oon ©ern aus im geft»
3uge hingebracht roorben rear, eröffnet.
Die 3entralfahne tourbe oor ber èof»
tirche oom £u3erner Organifationspräfi»
benten, ©rohrat Otto SUmmeper, in
feierlicher ©Seife übernommen unb oom
Solle her3lichft begrübt unter fchöner
©ebeclung auf ben geftplah gebracht.-
3n £u3ern ftarb alt ©anfbirettor
©hartes ©lantart im Alter oon 70 Sah»
ren; er roar Direïtor ber früheren ©ant
in fiusern unb leitete fpäter bie 3roeig=
anftalt £u3ern ber Schroei3erifchen Stre»
bitanftalt. ©r roar jahrelang ©räfibent
ber £u3erner Danbelsfammer unb im
©erroaltungsrat 3ahlreicher Snbuftrie»
Unternehmungen. — ,Am 24. Suli brach
im älteften ber brei Rotels auf bem
©igi 3ulm, im fogenannten „Schul»
haus", ein ©ranb aus, ber erft entbedt
rourbe, als ber Dachftuhl bereits in
glammen ftanb. Das ca. 100»jährige,
bis auf bie ©runbmauern aus £»ol3 er»
ftellte 5aus rourbe oolltommen 3erftört.
— Auf bem £>ofe „Dannegg" in ber
©emeinbe ©elfingen roirb feit 3toei
Sahren ein riefiger Stiefelïalïblocï auf

k'".',. „ (D^.^. ^^â.àà>«àààiàààMàMààà..MàMà.à,à^.ààzW^>m,â
Vor der Lriite.

à ^voll^eiireirieiQ KillZinel Zelit
Oie blsàe 8i<àe1 sàôv,
Im L/orve drunten vvoAt und ^veìit
Ond rauLedt und vvüirlt der k'ëlin.
Zie >v!in<Iei't voller Neloclie
lZooliüber äureli «las I.siig.
l'rul» morZen sedwiogt <Iie Zediiitprii, sie

Mt 80nnenbrâuner Land.
(7<?/^Q^ /J?^àa,5ak Z46P6/J

Der Bundesrat veröffentlichte eine
Botschaft an die Bundesversammlung
betreffend Neuordnung der Ausbildung
der Offiziere. Die Kurse für die Offi-
ziersausbildung werden in drei Arten
eingeteilt: a) allgemeine Kursei diese
>ind obligatorisch- b) Beförderungs-
mrse, die dazu dienen, einen höheren
Grad zu erwerbeni und c) Spezialkurse
zur Aus- und Weiterbildung von Spe-
zialwaffen.

Die von der Eeneraldirektion
der Bundesbahnen erlassene An-
gestellten ordnung trägt den Ti-
m: „Provisorisches Reglement über das
Dienstverhältnis der Angestellten mit
Monatsgehalt der Schweizerischen Bun-
desbahnen". Nach dieser Angestellten-
ordnung wären als Angestellte anzu-

»v àreaugehilfinnen, Haltestellen-
Vorsteherinnen und Schrankenwärterin-
uen, Aspiranten des Stations- und
augsdienstes, Praktikanten im Betriebs-
«Ä ^t abgeschlossener akademischer
-HUdung, zeitweilig angestelltes Bauper-
onal sowie alle diejenigen, die zur Be-
elzung eines im Aemterverzeichnis ent-

yaltenen Amtes in Dienst genommen und
"W aiz Beamte auf Amtsdauer ge-

o^rden. Die regelmäßige wöchent-
Uche Arbertszeit der nicht dem Arbeits-

stgejetz unterstellten Angestellten be-

^ Stunden im Jahresdurch-
m? !' Äuch den Angestellten ist es

M, einer Vereinigung anzuge-
Streik von Beamten,

^ ,à und Arbeitern vorsieht oder
nwendet oder die sonstwie in ihren

mm/r oder in den dafür bestimmten
Nu, m rechtswidrig oder staatsgefähr-

P. Der Angestellte darf auch we-
d??? m !/-'ì à Streik treten, noch an-
liriiis^î. ästete dazu verleiten. Die Ee-
^ ^ der Angestellten sind in 26 Ge-
AWasjen geordnet. Die monatlichen

ttà ^tragen in der ersten Gehalts-
t nì ^^is Fr. 1170, in der un-

-.Z5 Fr. 256. Die
klà/ Stellen in die Gehalts-

"en >oll der Einreihung der Aemter

in die Besoldungsklassen des Beamten-
gesetzes entsprechen. Bei befriedigenden
Leistungen hat der Angestellte auf Ve-
ginn jedes Kalenderjahres Anspruch auf
eine ordentliche Gehaltserhöhung. Diese
macht in den ersten 15 Besoldungsklassen
pro Monat Fr. 16 aus und fällt von
da an bis auf Fr. 5 in der niedersten
Gehaltsklasse. Bei Beförderung hat der
Angestellte Anspruch auf eine außer-
ordentliche Erhöhung seines Gehaltes.
Zum Gehalt kommt ein Ortszuschlag,
wobei acht Stufen vorgesehen sind. In
der ersten Stufe macht er für Verhei-
ratete pro Monat Fr. 66.65 aus, in
der achten Stufe Fr. 3.35. Im weitern
hat der Angestellte Anspruch auf eine
Kinderzulage von Fr. 10 pro Monat.
Ueberzeitarbeit und außerordentliche
Dienstleistungen werden besonders be-
grenzt. Der Verwaltung sowie den An-
gestellten steht das Recht zu, das Dienst-
Verhältnis jederzeit durch Kündigung
aufzulösen, unter Beobachtung einer
Kündigungsfrist von drei Monaten. Es
ist vorgesehen, die Angestelltenordnung
rückwirkend auf 1. Januar 1935 in Kraft
zu setzen. Die mit dem Personal zur Be-
sprechung dieser Verordnung für diesen
Monat vorgesehene Konferenz ist auf
den 12. September verschoben worden.

Ende 1934 waren in der Schweiz ge-
gen 70,000 Personenautos und
19,000 La st w a g en eingeschrieben,
ferner rund 1500 Autobusse und
34,500 Motorräder.

Der außerordentlich strenge Winter
des letzten Jahres forderte im Hochwild
unserer Berglagen sehr schwere Opfer.
Deshalb beantragte der schweizerische
Bund für Naturschutz dem Bun-
desrat Schutzmaßnahmen, so besonders
eine zweijährige Sistierung der herbst-
lichen Hochwildjagd. Die Bestände er-
holen sich nämlich durchschnittlich erst im
zweiten Jahr nach der Katastrophe, falls
sich die Ungunst der Witterung nicht
wiederholt. Gleichzeitig wurde der Bun-
desrat auf den gewaltigen Rückgang
sämtlicher Wildhühnerarten in Berg und
Tal aufmerksam gemacht. Das Eidge-
nössische Departement des Innern hat
durch Kreisschreiben vom 4. Juli die
Kantone vorläufig ersucht, eine Ein-
schränkung der Hochjagd im Gebirge zu-
nächst kantonal zu verfügen, sei es durch
gänzliche Jagdverbote von 1 bis 2 Iah-
ren oder dann wenigstens durch Ver-
kürzung der Jagdzeiten und Beschrän-
kung des jedem Jäger erlaubten Ab-
schusses auf eine bestimmte Zahl. Der
Bundesrat wies die Kantone fernerhin
auf die Notwendigkeit hin, eine ganze
Reihe der durch Bundesgesetz als jagd-
bar erklärten Vogelarten heute unter
den veränderten Verhältnissen gänzlich
unter Schutz zu stellen. Auf den Schutz
der Raubvögel, deren Bestände vielfach

arg bedroht sind, wurde dabei beson-
deres Gewicht gelegt. Den Kantonen
wurde speziell auch ein besserer Schutz
des Steinadlers nahegelegt. Das Kreis-
schreiben empfiehlt schließlich den Kan-
tonen dringend, die Jagd auf alle oder
wenigstens die am meisten bedrohten
Hühnerarten für die nächsten Jahre zu
verbieten.

Der Regierungsrat von Basel-
stadt wählte zum Polizeileutnant Dr.
phil. Paul Boettcher von Basel, zurzeit
Leiter der Flugwetterwarte auf dem
Flugplatz Birsfelden. Beim Militär ist
Boettcher Oberleutnant der Flieger-
truppe. — In der Nacht zum 23. Juli
gab ein Vorarbeiter beim Rheinhafen
in seiner Wohnung an der Hüningen-
straße mehrere Schüsse auf seine Frau
und seine Tochter ab, ohne jedoch zu
treffen. Er rannte darnach auf die
Straße und gab auch auf einen Poli-
zisten einen Schuß ab, der glücklicherweise
auch nicht traf. Darauf jagte sich der
Mann eine Kugel in den Kopf und war
sofort tot. Er hatte die Tat im berausch-
ten Zustande begangen.

Der Genfer Staatsrat bewilligte
für den 1. August einen Umzug der
vaterländischen Vereine, einen Umzug
der Musikgesellschaften, ferner einen Um-
zug der alten Grenadiere, sowie einen
Zug der in alte Schweizer Kostüme ge-
kleideten Gruppe der Nationalen Front.
Die kommunistische Partei ermächtigte
er zu einem Treffen auf dem Platz
Saint Gervais.

Das eidgenössische Musikfest in Lu-
zern wurde am 28. Juli durch Ueber-
nähme der Fahne des eidgenössischen
Musikvereins, die von Bern aus im Fest-
zuge hingebracht worden war, eröffnet.
Die Zentralfahne wurde vor der Hof-
kirche vom Luzerner Organisationspräsi-
denten, Großrat Otto Kurzmeyer, in
feierlicher Weise übernommen und vom
Volke herzlichst begrüßt unter schöner
Bedeckung auf den Festplatz gebracht.-
In Luzern starb alt Bankdirektor
Charles Blankart im Alter von 70 Iah-
ren,- er war Direktor der früheren Bank
in Luzern und leitete später die Zweig-
anstatt Luzern der Schweizerischen Kre-
ditanstalt. Er war jahrelang Präsident
der Luzerner Handelskammer und im
Verwaltungsrat zahlreicher Industrie-
Unternehmungen. — Am 24. Juli hrach
im ältesten der drei Hotels auf dem
Rigi-Kulm, im sogenannten „Schul-
Haus", ein Brand aus. der erst entdeckt
wurde, als der Dachstuhl bereits in
Flammen stand. Das ca. 100-jährige,
bis auf die Grundmauern aus Holz er-
stellte Haus wurde vollkommen zerstört.
— Auf dem Hofe „Tannegg" in der
Gemeinde Gelfingen wird seit zwei
Jahren ein riesiger Kieselkalkblock auf



Vom XX. Eidg. Musikfest in Lüzern. Uebersicht der Gesamtvortiäge auf dem Luzerner Stadion.

Schlag fcfj otter oerarbeitet. 8000 Subit»
meter Schotter würben bereits gewonnen
urtb noch- ift nicht einmal bie £>älfte bes
Finblings abgebaut. Der 23IocI roar frü=
her mit einem 2BäIbd)en beftanben unb
hicfe im Voltsmunbe „Serenhubel".

3m Draoerstal (Veuenburg) fanb
ein Vihifcimmler einen 30 3entimeter ho»
hcn SteinpÜ3, beffen öut einett^Umfang
oon 90 3entimctern hatte. Sein ©e=
wicht betrug 1800 ©ramm.

Die in St. ©alleit oerftorbene
Frau SVitwe Segmüller hinterlieh runb
Fr. 100,000 für gemeinnütjige, wohl»
tätige unb tirdjliche 3toede. — 3ti
ffirabs ftüräte mährenb bes SRittag»
läutens plöfelich bie brittgröhte ©Iode
bes ©eläutes, roohl infolge eines Sru»
djes bcr Dragadjfen auf ben ©loden»
hoben. Durdj ben Vnprall ber 40 3ent»
ner fdaueren ©Iode tourbe bie ©lodern
trone abgcfdjlagen, fo bah bie ©Iode
oollftänbig neu gegoffen werben muh.

Die 3aI)I bcr im D e f f i ti unter bem
3eid)en bes Sotelplanes weilenben (Säfte
belief fid) Ichte SVodje auf etwa 1000,
Das reid)sbcutfd)c ©Icment ift 3af)Ireid)
oertreten, bod> oerjieicbnet man and) uiele
cnglifdjc unb hollänbifdje ©äftc. — 3n
fiocaino tonnte am 26. 3uli bie
SBitwe SRargherita SRerlini geb. Su»
djini ihren 100. ©eburtstag feiern. Sie
war faft ihr gan3es langes Sehen lang
in fiocarno wohnhaft. — 3n D a o e r n e

mad)ten fidj gwei Serliner Sanbftreicher,
SRofenfelb unb SVchel, über bie ©im
wohner luftig, ©s entftanb ein Streit,
in beffen Verlauf IRofenfelb ein SReffer
30g. ©r würbe aber famt feinem ©e»
noffen entwaffnet unb feftgenommen,
Seibe 3ufammeii befahett noch eine Sar»
fdjaft oon ca. 5 Fronten.

3n 31 r b o rt würbe am SBolmhaus
bes oor 5 Sohren perfd)iebenen ülfrita»
reifenben unb Sinaiforfd>ers Vlfreb
Saifer»Surer eine ©ebenttafel atige»
bracht. Saifer hat einen Deil feiner

Sammlungen bon ÎIrboner Vtufeum
überlaffen.

Der feit bem 16. September 1934
oermihte beutfdje Stubent Sans ^Reichen»

hart aus ÜBafferburg würbe etwa 600
Vteter oberhalb bem ©ottharb»
h o f p i 3, am Sang bes SRonte Vrofa,
tot aufgefunben. 21m 16. September
hatte er in ber Sugenbherberge Sofpen»
tal übernachtet unb war gegen ben ©ott»
harb 3U aufgebrochen, feitber fehlte iebe
Spur oon ihm.

3m 2Ilter oon 80 Sohren ftarb in
Seloetia in Srafilien Senbitt 21mftalben
oon Samen, ber 1888 mit brei am
beren Schwerem bie Solonie „Seloetia"
gegrünbet hat. ©r hinterläht auher ber
©attin 3 Söhne unb Schwiegertöchter,
36 ©nfcl unb einen Urentel.

Der waabtläubifdye Staatsrat
hat bie SRatifi3ierung ber neuen Seftim»
mungen bes Sabenfdjluhgefehes abge»
lehnt. — Für ben 1. Suguft würben
im SBaabtlanb Sunbgebungen jeber 2trt
auf öffentlichen Ströhen unb flöhen
burd) Parteien politifchen ©haratters
oerboten unb ebenfo bas 2lnfd)Iagen
ober bie Verbreitung oon Flugblättern
ober 3eitungen, bie fid): auf folche Sunb»
gebungen besiehen. — 3n V p o n erbeu»
teten Fifdj-er eine Forelle oon 102 3en=
timeter Sänge unb 32 Vfunb ©ewicht.

Sei Sitten (ÜBallis) barft bie
©ifentonftruttion bes neuen Sd)uhbam=
mes unmittelbar nach ber SoIIenbung
auf eine Sänge oon 12 ÏReier. Die
SBieberherftellung bürfte einen 3eitraum
oon 3wei SBodjen beanfprudjen.

Das oon ber freifinnigen Vartei ber
Stabt 3 ü r i d) burdjgefüfjrte fReferen»
bumsbegehren gegen bie (Erhöhung ber
Daren bei ben 3ürd)er Strahenbahnen
würbe, mit_ 9687 Unterfdjriften oer»
fehen, bem Stabtrat eingereicht. Da bas
erforberlidje Quorum nur 2000 Unter»
fchriften oerlangt, ift bas Veferenbum
guftanbe getommen. — Die ftäbtifdje

©nbe 1934 betrug nach bem ©eridji
ber tantonahbernifdjen SRilitär»
biret'tion ber ©efamtbeftanb ber Ber»

itifdjen Druppen 90,355 äRann. ©r M
fich im Saufe bes Sabres um 22 Offi»
3iere, 219 Unteroffigiere unb 1048 Soi
baten oermehrt. Durd) Vetrutiening
würbe bie VSebrmadft um 4684 SRantt

erweitert. Die Dauglichfeits3iffer erhöhte

fid); im Seridjtsjahre oott 69,1 Vroäetit

auf 70,6 Sro3ent aller Unterfudjungs»
Pflichtigen. 3n be3ug auf bie ©rgebniffe
ber Durnprüfungen fteht ber Serner Di»

oifionsfreis an ber Spibe. Son 4365

geprüften Sünglingen -erhielten 855

(19,59 Sro3ent) bie 2Inertennungsfarie
für lauter hefte Voten.

3m Santon würben 1934 im ganp
310 Scrfonen in bas Santonsbüi»
gerrecht unb bamit auch in basjenige

einer ©emeinbe bes Santons aufgenom»

men. 3m Vorjahr waren es immerhin

noch runb lOO^Verfonen mebr._ 3W

ihrer frühem Staats3ugehörigteit tict

teilen fid) biefc wie folgt: Schtoeget»

biirger anberer Santone 32, Deutfflß
Veich 156, Stalien 49, Oefterreih.18,
Dfd)ed)ofIowa!ei 17, Frantreidj 14, Dû»

nemar! 11, Vuhlanb 5, Ungarn 2, %
len 3, ©nglanb 1, Armenien 1, Sctci»

nigte Staaten 1. 2In ©inbürgeruttgs»
taren würben Fr. 110,700 erlegt. 3m

laufenben Sahre würben bie ©ebiil)»
marima erhöht unb 3war für bie 6tn»

bürgerung oon Schwerem anberer MW»

tone oon Fr. 200 auf 500 unb für w
oon 31uslänbern oon Fr. 1000 auf 4000.

Dem Verwaltungsbericht für 1934 ber

Direttion bes Sirchenwefens rm»

nehmen wir, bah bie 3ahl ber Mtw
gemeinben, 200 reformierte, 66 römw
tatholifdje unb 4 idjriftïatholifche, _uu ^ ;

gangenen 3ahr gleich geblieben tu-
reformierte Sirdje oerfügt über ^
Vfarrftellen, 9 Sesirfshelfer
Silfsgeiftliche, bie römtfdj»tatho«iT
über 66 Vfarrftellen unb 26
liehe, bie cfjriftïatbolifche über 4 V© '

ftellen unb 2 èilfsgeiftli^e. Die retn

Ausgaben bes Staates betrugen fur
reformierte Strebe Fr. 2,090,949.75, m

bie römifch=!atboIifche Fr. 464,16

unb für bie chriftfatholifdje 40,460.

Fronten.
Vor einigen Dag en würbe bas ti^

unterirbifd)e Delephonfernfabel
lafen Vteiringen in Setrieb fl«
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Strafeenbahn in 3ürid) cräielte im erften
Semefter 1935 einen Ueberfchuh bcr

Setriebseinnabmen oon Fr. 1,748,535.
©egenüber bem erforberlichen Dedungs-
betrag laut Voranfdjlag ergibt bies

einen IRüdfdjlag oon Fr. 538,430. -Segen einige ber ehemaligen leitenben
Funttionäre ber ©ipfer» unb SRaler»

genoffenfehaft 3üridj unb ber ©emein»
nühigen Saugenoffenfchaft SRörttgerthof
wirb wegen Setrügereien unb Unter»
fcblagungen oon runb Fr. 150,000 eine

Unterfuchung geführt.

Vor» XX. NuZikkest in I^àerri Ulebersieìlt âer (^esamtvortiä^e auk âein lunsierner Atsàion.

Schlagschotter verarbeitet. 8000 Kubik-
meter Schotter wurden bereits gewonnen
und noch ist nicht einmal die Hälfte des
Findlings abgebaut. Der Block war frü-
her mit einem Wäldchen bestanden und
hiesz im Volksmunde „Hexenhubel".

Im Traverstal (Neuenburg) fand
ein Pilzsammler einen 30 Zentimeter ho-
hen Steinpilz, dessen Hut einen^lmfang
von 90 Zentimetern hatte. Sein Ge-
wicht betrug 1300 Gramm.

Die in St. Gallen verstorbene
Frau Witwe Segmüller hinterlies; rund
Fr. 100,000 für gemeinnützige, wohl-
tätige und kirchliche Zwecke. — In
Grabs stürzte während des Mittag-
läutens plötzlich die drittgrößte Glocke
des Geläutes, wohl infolge eines Bru-
ches der Tragachsen auf den Glocken-
boden. Durch den Anprall der 40 Zent-
ner schweren Glocke wurde die Glocken-
krone abgeschlagen, so daß die Glocke
vollständig neu gegossen werden muß.

Die Zahl der im Tessin unter dem
Zeichen des Hotelplanes weilenden Gäste
belief sich letzte Woche auf etwa 1000,
Das reichsdeutsche Element ist zahlreich
vertreten, doch verzeichnet man auch viele
englische und holländische Gäste. — In
Locarno konnte am 26. Juli die
Witwe Margherita Merlini geb. Lu-
chini ihren 100. Geburtstag feiern. Sie
war fast ihr ganzes langes Leben lang
in Locarno wohnhaft. — InTaver ne
machten sich zwei Berliner Landstreicher,
Rosenfeld und Wetzel, über die Ein-
wohner lustig. Es entstand ein Streit,
in dessen Verlauf Rosenfeld ein Messer
zog. Er wurde aber samt seinem Ee-
nossen entwaffnet und festgenommen.
Beide zusammen besaßen noch eine Bar-
schaft von ca. 5 Franken.

In Arbon wurde am Wohnhaus
des vor 5 Jahren verschiedenen Afrika-
reisenden und Sinaiforschers Alfred
Raiser-Surer eine Gedenktafel ange-
bracht. Kaiser hat einen Teil seiner

Sammlungen dem Arboner Museum
überlassen.

Der seit dem 16. September 1934
vermißte deutsche Student Hans Reichen-
hart aus Wasserburg wurde etwa 600
Meter oberhalb dem Eotthard-
Hospiz, am Hang des Monte Prosa,
tot aufgefunden. Am 16. September
hatte er in der Jugendherberge Haspen-
tal übernachtet und war gegen den Gott-
hard zu aufgebrochen, seither fehlte jede
Spur von ihm.

Im Alter von 30 Jahren starb in
Helvetia in Brasilien Bendikt Amstalden
von Sarnen, der 1888 mit drei an-
deren Schweizern die Kolonie „Helvetia"
gegründet hat. Er hinterläßt außer der
Gattin 3 Söhne und Schwiegertöchter,
36 Enkel und einen Urenkel.

Der waadtländische Staatsrat
hat die Ratifizierung der neuen Bestim-
mungen des Ladenschlußgesetzes abge-
lehnt. — Für den 1. August wurden
im Waadtland Kundgebungen jeder Art
auf öffentlichen Straßen und Plätzen
durch Parteien politischen Charakters
verboten und ehenso das Anschlagen
oder die Verbreitung von Flugblättern
oder Zeitungen, die sich auf solche Kund-
gebungen beziehen. — In N y on erbeu-
teten Fischer eine Forelle von 102 Zen-
timeter Länge und 32 Pfund Gewicht.

Bei Sitten (Wallis) barst die
Eisenkonstruktion des neuen Schutzdam-
mes unmittelbar nach der Vollendung
ant eine Länge von 12 Meter. Die
Wiederherstellung dürfte einen Zeitraum
von zwei Wochen beanspruchen.

Das von der freisinnigen Partei der
Stadt Zürich durchgeführte Referen-
dumsbegehren gegen die ^Erhöhung der
Taren bei den Zürcher Straßenbahnen
wurde, mit^ 9687 Unterschriften ver-
sehen, dem Stadtrat eingereicht. Da das
erforderliche Quorum nur 2000 Unter-
schriften verlangt, ist das Referendum
zustande gekommen. — Die städtische

Ende 1934 betrug nach dem Bericht
der kantonal-bernischen Militär-
dir e k tion der Eesamtbestand der bei-

nischen Truppen 90,365 Mann. Er hat

sich im Laufe des Jahres um 22 Offi-
ziere, 219 Unteroffiziere und 1048 Sol-
daten vermehrt. Durch Rekrutierung
wurde die Wehrmacht um 4684 Mann
erweitert. Die Tauglichkeitszifser erhöht?

sich im Berichtsjahre von 69,1 Prozent

auf 70,6 Prozent aller Untersuchungs-
Pflichtigen. In bezug auf die Ergebnisse

der Turnprüfungen steht der Berner Di-

visionskreis an der Spitze. Von 43K5

geprüften Jünglingen erhielten 855

<19,59 Prozent) die Anerkennungskarte
für lauter beste Noten.

Im Kanton wurden 1934 im ganzen

310 Personen in das Kantonsbür-
g errecht und damit auch in dasjenige

einer Gemeinde des Kantons aufgenoin-

men. Im Vorjahr waren es immerhin

noch rund 100^ Personen mehr. Nach

ihrer frühern Staatszugehörigkeit vcr-

teilen sich diese wie folgt: Schweizer-

bürger anderer Kantone 32, DeutM
Reich 156, Italien 49. Oesterreich tz
Tschechoslowakei 17, Frankreich 14, Da-

nemark 11, Rußland 5, Ungarn 2,

len 3, England 1, Armenien 1, Vew-

nigte Staaten 1. An Einbürgerungs-
taren wurden Fr. 110,700 erlegt, öm

laufenden Jahre wurden die Gebühren-

marima erhöht und zwar für die Ein-

bürgerung von Schweizern andererZlan-
tone von Fr. 200 auf 500 und für die

von Ausländern von Fr. 1000 auf 46M,

Dem Verwaltungsbericht für 1334 da

Direktion des Kirchenwesens enr

nehmen wir, daß die Zahl der Liw
gemeinden, 200 reformierte, 66 rönM
katholische und 4 christkatholische, nri

gangenen Jahr gleich geblieben ist. As.

reformierte Kirche verfügt über ^
Pfarrstellen, 9 Bezirkshelfer und

Hilfsgeistliche, die römisch-kathoM
über 66 Pfarrstellen und 26 HüWm
liche, die christkatholische über 4 Psa '

stellen und 2 Hilfsgeistliche. Die rew -

Ausgaben des Staates betrugen str
reformierte Kirche Fr. 2,090.949.75, U
die römisch-katholische Fr. 4v4,16

und für die christkatholische 40,463.

Franken.

Vor einigen Tagen wurde das

unterirdische Telephonfernkabel ZN4

laken-Meiringen in Betrieb S-
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Straßenbahn in Zürich erzielte im ersten

Semester 1935 einen Ueberschuß der

Betriebseinnahmen von Fr. 1,748,535.
Gegenüber dem erforderlichen Deckungs-
betrag laut Voranschlag ergibt dies

einen Rückschlag von Fr. 538,430. -Gegen einige der ehemaligen leitenden
Funktionäre der Gipser- und Maler-
genossenschaft Zürich und der Gemein-
nützigen Baugenossenschaft Röntgenhos
wird wegen Betrügereien und Unter-
schlagungen von rund Fr. 150,000 eine

Untersuchung geführt.
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fe|t. Damit erhalten bic Delephort«
jcntralcn am 23rten3erfee uttb im loasli«
tat permehrte Fernleitungen. X>ie Deil=
tielmer non Stinggenberg, Stieberrieb,
Oberrieb, ®rien3 unb StRciringen tonnen
an ben Delepbonrunbfprud) angefdjlof«
fen werben. Der Stbbrud) ber oherirbi=
fdjen ßeitungen bat bereits begonnen
unb bas £anbfd)aftsbilb wirb burd) bie
Sntfernung ber oielcn Stangen unb
Drähte unbebingt gewinnen.

îtm 28. Suli rourbe im SBeifein eines
SBertreters ber Forftbirettion ber 51 a n
tonaI b ernifdjie S er uf sf if dj er=
nerbanb gegrünbet. T)sr SBerhanb
übernimmt bie SBerantwortung für bie
SBetmrtfdjaftung ber brei Seen entfprc«
djettb bem Fifd)ereigefe| oom 14. Of=
tober 1934. 3n ben SBorftanb würben
gewählt £eo Sürlimann (fieifeigen) als
fkäfibent unb S£iIIoub (fiigeq) als Se=
fretär=5taffier.

3tt 233 tier, einem Ileinen Orte bei
itlenftorf mit 450 ©inwobnern, würbe
am 28. Suli unter grofeen Feierltdj«
feiten bas neue Sdjulbaus eröffnet. Das
alte Sdjulbaus batte feinen Dienft über
100 Sabre getan.

Strn 31. 3uli tonnte bie Dampffdjlff«
fabrt auf bent Dljunerfee ibr 100=
iäbriges SBeftetjen feiern. 2lm 31. 3uli
1835 madjte ber erfte Dampfer ,,23eIIe=
wie" unter bem Äommanbo oon
Oberftteutnant ftnedjtenbofer unter bem
3ubel einer groben SRenfcbenmenge feine
Êinœeibungsfabrt oon Dbun aus. 3um
3etd)en bes ©ebenttages waren fämt=
liebe Stationen unb alle Sdjiffe im rei=
asen Flaggenfcbmucf. — Oer 28. 3uli
braute einen Stetorboertebr auf ben
Oberlänberfeen. Oie Dampffdjiffe
auf bem Dbutter« unb 23rien3erfee be=
Törberten 3ufammen 19,400 ißerfonen.

f S#tl SOÎiitbct.
gem. Santbeamter,

«tag am 3. 3uni 1935 abenbs ju §aufe in
jwtt einem jrjerjfdjlag. ©t tourbe in Sern im
3at)te 1887 geboren als jüngftes ber fünf

mu Serrn Sdjreinermeijter SERinber im
JJtatienïiof. 9lad)i Austritt aus ber Sdjule bes
ourgetlid)en SBaifenftaufes trat ber liebe 5ßer=

Jtorbene bei ben §erten oon ©ruft & £0. am
ff"aenpla| auf brei 3at)re in bie £et)re, oerfaf)

in 3nterlaten bei ber bortigen SBoIïs=
ûn! $1.=©. eine (3aiJon[telIe, töecfy[elte im fot=
»en §erbft auf bie ©ibg. Sani «.=©. in

1

fl> worauf iljn ab Sunt 1907 bie Banque
;

®j *°ntreux nad). SUlontreur oerpflidjtete. §ter
Lis f f"" Beruflidjes §aupttoirïung;s=
mt> gefunben haben; benu bis 11. SRärs 1933,
oemna© metjr als ein Sierteljat)rl)unbert, bat
m jur oollen 3ufriebent)eit [einer
itnJs Dienfte biefes 3nfütutes ge--
Lin

«r •
'bm infolge ber Üiquibation

LPiL.^^dtgeberin bie Äünbtgung nidjt cor*
m,« t-üi ^6- 3" fold) trittfdjer 3eit «im
TOa I

î®* 1*®" bantals 46jäl)rigenS -5" Srolge bat Äatl »iinber ben
*L ~®8 in feine liebe Saterftabt mit gemifdp
STiif» t angetreten. ©r fanb tjier gute
iiin «

-bei einem feiner Stüber unb fab
fnn„t l^ner Ulngefiörigett unb SBe=

», nad) Slrbcit um. £etbet toaren all biefe

frnnt ô®s? ".'^4 Sro-feem (Srfolg ge=

idimov M ^ btefem Hilter t)aben boppelt
njpit» ^ "^^ulommen 2Benn audi begreiflidjer»
nant» I" 3uftanb ber îtrbeitslofigïeit an itjnt

"Hie, an ©eftnnung unb SIBefen ^at Äarl 39iin=
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ber nidjt geänbert; er ift ber gleidje braue,
aufridjtige unb lopale SDtenfd) geblieben.

3)er Serftorbene tjatte grofjes 3tüere[fe für
fojufagen alle ïurn= unb Sportgattungen,
Ijauptfädjlid) für Äunft« unb Stationalturnen,
Slubern unb Dennis. Ülltio im Sinne bes 2Bett=

f itarl SDIinber.

tampfes roirtte er meines äBiffens als gu(j=
Baller unb als Ijerootragenber iturjftreden«
laufet. Seine rafanten Saufe metben tooljl
mandjem Sefer nod) in guter ©rintterung fein.
®ie giuftballerlaufbafjn begann er 1904/1905
bei ben ïloung ®ogs, too et balb in bie erfte
Sftannfdjaft aufftieg, als fiinïsaufjen bas „®äl=
leli" trieb unb fütjrte unb Beftimmt aud;
grofjen ÎInteil Ijatte an bett aufeiitanberfoR
genben benlroütbigen Siegen in ben ©nbfpielctt
um bie Sdjtueijerifdje 3Jteifterfd)aft unb um
ben 3Inglo=£up 1908/09, 1909/10, 1910/11.
91acf) Uebertritt ju ben ipaffioett ber floung
Sops — Äarl SRinber fpielte manche 3a^ts
oon atlontreur aus mit feinem Stammflub —
feiert roir unfern lieben gteunb in ber erften
SRannfcljaft bes Narcisse Football-Club, fpöter
oereinigt mit 9Rontreui=Sports, tätig. „Oue-
doux" (©öbu), toie fie ilpt bort nannten, galt
aud) im neuen Äreife als ausgegeidpieter, fporb
lid) gefinnter Äamerab unb gu|ballfpieler, als
beiter Flügel, ber je für 33tontreur fpielte unb in
jungen 3af)ten als fdjnellfter 100 m=£äufer ber

Ortfdjaft. 1928 ocrliejj er ben aïtioen Sport
unb umrbe in ber Folge 3um ©|renmitglieb
feines Seteins in ffltontreur unb 1933 put Se=

teranen ber 3)oimg Sogs ernannt, fflîit Fieu°
bett unb im frütjern Temperament na^m unfer
Äamerab in letter 3eit nod) an ben Hebungen
ber Senioren teil.

©ine grofje Trauetgemeinbe tjat am 6. 3""'
1935 oom Serftorbetten Ülbfdiieb genommen,
it>m ben Danï abgeftattet für all feine ffiüle
unb ülufopfetung unb il>m bas Scrfpredjen ge=

geben, ftets eljrenb feiner 311 gebenfen. Uttb
feine Fi^imbo int SBagbtlanb |aben ©leidjes
getan in ntarmen Sadjrufen in oerfdjiebenen
ßofaläeitungen oon Seoetj unb SJiontreur.

©in fentredjter, eï>rlid)er SJlann ift oon uns
gegangen. 2Bir Beugen uns unb toiiitfdjen ifjnt
Sui unb FiRb®- '•

Der erfte o p I a" © .r t r a 3 u g

aus. 3üricf)i pia Srünig braute 185 23er=

Ionen n.act> 3nterla!en.
3mifd)en SB e I » e b è r e unb ber

©r im fei würbe am 23. 3uli nacb=

mittags ber ©Ejauffeur eines fran3öfifd)en
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Stutos pom ^ersfcfifag getroffen unb
fan! tot oom Si|e. ©r tonnte aber no<b
in ber leiten ÏRinute feines fiebens ben
mit ameritanifdjen SReifenben oo!Ibefe|=
ten 2Bagen 3um Stillftanb bringen unb
bergfeits parlieren, woburd) ein llnglüct
oerljinbert würbe. Der SBagen würbe
bann 001t- einem aus SDÎeiringen berbei=
gebolten ©bauffeur weitergeführt.

3n SB r i e n 3 nerfudjte ber 60jcii)rige
©ottlieb Dfjomann, ber im Frühjahr
aus ber Strafanftalt St. 3phannfen ent=
Iaffen worbcn war, oon bem als 3ung=
gefeite allein in feinem Saufe wohnenben
fianbwirt 53ans Flüct ©elb 3U entlehnen.
2IIs er ahgewiefen würbe, ergriff er
turserhanb ein SBeil unb fdjlug ben
ahnungslofen Flüd nieber. Stuf bie
Hilferufe bes Sdjweruerletjten würbe
Dhomann gefaxt unb nadj 3nterlaten
in Unterfudjungshaft gebracht.

3m Diemtigtal brannte bas SBerg=
Wirtshaus famt Sdjeune auf bem
Springenhoben his auf ben ©runb
nieber. 3nfoIge ber grofjen ©ntfernung
tarn bie Feuerwehr 311 fpät. StRohiliar,
Futternorräte unb 3wei Sßferbe bes 58e=

filers würben ein SRaub ber Flammen.

3n ©rinbelwalb wirb ber 34=
jährige SReoerenb S. K. 2Bat!ins aus
SBriftoI feit bem 22. 3uli nermiit. ©r
oerbradjte bie Stacht oom 22./23. auf
ber Scbwarjegghütte. ©r biirfte ner=
mutlich beim Ueberfchreiteu bes ©is=
meeres in eine ©Ietfdjerfpalte geftür3t
fein. SBis je|t waren alte Stadjforfdjun»
gen oergebens.

Der SBegintt ber Sommerfaifon
brachte bem 3 u n g f r augebiet gro=
len ©äftebefuch. SZBengernalpbabn uttb
unb 3ungfraubahn mufften oerfdjiebene
3üge boppelt führen. Die ftärlfte Da«
gesfrequen3 ber 3uttgfraubahn war bis
je|t 1040 SBerfonen.

Dobesfälle. 3n SJturi bei 23ern
ftarb nadj^ fdjwerer itrantheit im 75.
îtïtersjahr alt SPfarrer Sernharb Sötül«
1er. ©r amtierte in £angnau unb in
Steidjenbad) unb bann währenb oollen
34 Sohren in ber ©emeinbe ©rolhöch»
ftetten. SBor brei Sohren 30g er fid) aus
©efunbheitsrüdfidjten oom Pfarramt 3U=

rüd unb oerbradjte feinen fiebensabenb
in SJturi. — 3n ôilterfingen würbe un=
ter großer SBeteiligung ber SBeoölterung
©ottfrieb SBerger=SBerger 3U ©rabe ge=

tragen, ©r ftarb nad) einer Operation
im Dhuner SBesirtsfpital im 66. £ebens=
fahre, ©r war feit 1917 Sßräfibent ber
SBurgergemeinbe ^ilterfingen. — 3n
Frutigen würbe ßaitbwirt Sohann
Sdjmib, alt 5tirdjgemeinberat in ber
Oep, 311 ©rabe getragen. — 3n Dot=
3igen ftarb nad) furser, fchwerer 5tran!=
heit im Silier oon 59 Sahren Slbolf
Sdjmul, gewefener 9Jtiid)!äufer unb
5täfet)änbler, ein hodjgefd)ä|ter S8erufs=
mann. — 3m =fd)önen Stlter oon 78
Sahren oerfdjieb in £eu3igen nach !ur=
3er Ärantheit Sanbwirt 2tffoIter=£oosIi,
ein ©rünberntitglieb ber Sdjü|engefeII=
fchaft. — 3n SRtünfingen ftarb am 24.
3uli unerwartet rafrf) Schloffermeifter
Fri| Studi im hohen WIter oon faft
79 Sahren.
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M, Damit erhalten die Telephon-
Zentralen am Brienzersee und im Hasli-
tal vermehrte Fernleitungen. Die Teil-
nehmer von Ringgenberg, Niederried,
Obcrried, Brienz und Meiringen können
an den Telephonrundspruch angeschlos-
sen werden. Der Abbruch der oberirdi-
schen Leitungen hat bereits begonnen
und das Landschaftsbild wird durch die
Entfernung der vielen Stangen und
Drähte unbedingt gewinnen.

Am 28. Juli wurde im Beisein eines
Vertreters der Forstdirektion der Kan-
tonal-b e r n i sche B e r ufs fi s ch e r-
verband gegründet. Der Verband
übernimmt die Verantwortung für die
Bewirtschaftung der drei Seen entspre-
chend dem Fischereigesetz vom 14. Ok-
tober 1934. In den Vorstand wurden
gewählt Leo Hürlimann jLeißigen) als
Präsident und Pilloud (Ligerz) als Se-
kretär-Kassier.

In Wiler, einem kleinen Orte bei
Utzenstorf mit 450 Einwohnern, wurde
am 28. Juli unter großen Feierlich-
leiten das neue Schulhaus eröffnet. Das
alte Schulhaus hatte seinen Dienst über
IM Jahre getan.

Am 31. Juli konnte die Dampfschiff-
fahrt auf deni Thunersee ihr 100-
jähriges Bestehen feiern. Am 31. Juli
1835 machte der erste Dampfer „Belle-
vue" unter dem Kommando von
Oberstleutnant Knechtenhofer unter dem
Jubel einer großen Menschenmenge seine
Einweihungsfahrt von Thun aus. Zum
Zeichen des Gedenktages waren samt-
liche Stationen und alle Schiffe im rei-
chen Flaggenschmuck. — Der 28. Juli
brachte einen Rekordverkehr auf den
Oberländerseen. Die Dampfschiffe
aus dem Thuner- und Brienzersee be-
forderten zusammen 19,400 Personen.

f Karl Minder.
gew. Bankbeamter,

alag am 3. Juni 193S abends zu Hause in
ârn einem Herzschlag. Er wurde in Bern im
pahte 1887 geboren als jüngstes der fünf
tssàr des Herrn Schreinermeister Minder im
àttenhof. Nach Austritt aus der Schule des
bürgerlichen Waisenhauses trat der liebe Ver-
gorbene bei den Herren von Ernst à Co. am

benplatz auf drei Jahre in die Lehre, versah
Lâcher in Jnterlaken bei der dortigen Volks-
am A.-G. eine Saisonstelle, wechselte im fol-

Mden Herbst auf die Eidg. Bank A.-E. in
n »t niorauf ihn ab Juni 1967 die Langue

nach Montreur verpflichtete. Hier
F'N berufliches Hauptwirkungs-

l°w gefunden haben; denn bis 11. März 1933,
oemnach mehr als ein Vierteljahrhundert, hat
m

"eu und zur vollen Zufriedenheit seiner
-tz im Dienste dieses Institutes ge-

,-iis ch âch ihm infolge der Liquidation

â Arbeitgebern, die Kündigung nicht vor-
»ra

^îeb. In solch kritischer Zeit eine

gpch
bittere Pille für den damals 46jährigen

Z" der Folge hat Karl Minder den
8 sàe liebe Vaterstadt mit gemisch-

Um» angetreten. Er fand hier gute
lick .bei einem seiner Brüder und sah^ Hilfe seiner Angehörigen und Be-
Bà? Arbeit um. Leider waren all diese
kickn» nicht von großem Erfolg ge-

rge in diesem Alter haben doppelt
weil- - ^herzukommen Wenn auch begreiflicher-
n-î Fjs Zustand der Arbeitslosigkeit an ihm

ugie, an Gesinnung und Wesen hat Karl Min-
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der nicht geändert; er ist der gleiche brave,
aufrichtige und loyale Mensch geblieben.

Der Verstorbene hatte großes Interesse für
sozusagen alle Turn- und Sportgattungen,
hauptsächlich für Kunst- und Nationalturnen,
Rudern und Tennis. Aktiv im Sinne des Wett-

ch Karl Minder.

kampfes wirkte er meines Wissens als Fuß-
baller und als hervorragender Kurzstrecken-
läufer. Seine rasanten Läufe werden wohl
manchem Leser noch i» guter Erinnerung sein.
Die Fußballerlaufbahn begann er 1964/1993
bei den Poung Boys, wo er bald in die erste
Mannschaft aufstieg, als Linksaußen das „Bäl-
leli" trieb und führte und bestimmt auch
großen Anteil hatte an den aufeinandersol-
genden denkwürdigen Siegen in den Endspielen
um die Schweizerische Meisterschaft und um
den Anglo-Cup 1968/09, 1969/16, 1916/11.
Nach Uebertritt zu den Passiven der Poung
Boys — Karl Minder spielte manche Jahre
von Montreur aus mit seinem Stammklub —
sehen wir unsern lieben Freund in der ersten

Mannschaft des dlarLisse Lootball-Llub, später
vereinigt mit Montreur-Sports, tätig. „Oue-
cloux" fGödu), wie sie ihn dort nannten, galt
auch im neuen Kreise als ausgezeichneter, sport-
lich gesinnter Kamerad und Fußballspieler, als
bester Flügel, der je für Montreur spielte und in
jungen Jahren als schnellster 166 m-Läufer der

Ortschaft. 1923 verließ er den aktiven Sport
und wurde in der Folge zum Ehrenmitglied
seines Vereins in Montreur und 1933 zum Ve-
teranen der Doung Boys ernannt. Mit Freu-
den und im frühern Temperament nahm unser
Kamerad in letzter Zeit noch an den Uebungen
der Senioren teil.

Eine große Trauergemeinde hat am 6. Juni
193S vom Verstorbenen Abschied genommen,
ihm den Dank abgestattet für all seine Güte
und Aufopferung und ihm das Versprechen ge-
geben, stets ehrend seiner zu gedenken. Und
seine Freunde im Waadtland haben Gleiches
getan in warinen Nachrufen in verschiedenen
Lokalzeitungen von Veoey und Montreur.

Ein senkrechter, ehrlicher Mann ist von uns
gegangen. Wir beugen uns und wünschen ihm
Ruh und Friede. 6. I.

Der erste „H o p l a"-E.r t r a z u g

aus Zürich via Brünig brachte 185 Per-
sonen nach Jnterlaken.

Zwischen Belvedere und der

Erimsel wurde am 23. Juli nach-
mittags der Chauffeur eines französischen
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Autos vom Herzschlag getroffen und
sank tot vom Sitze. Er konnte aber noch
in der letzten Minute seines Lebens den
mit amerikanischen Reisenden vollbesetz-
ten Wagen zum Stillstand bringen und
bergseits parkieren, wodurch ein Unglück
verhindert wurde. Der Wagen wurde
dann von einem aus Meiringen herbei-
geholten Chauffeur weitergeführt.

In Brienz versuchte der 60jährige
Gottlieb Thomann, der im Frühjahr
aus der Strafanstalt Ct. Jyhannsen ent-
lassen worden war, von dem als Jung-
geselle allein in seinem Hause wohnenden
Landwirt Hans Flück Geld zu entlehnen.
AIs er abgewiesen wurde, ergriff er
kurzerhand ein Beil und schlug den
ahnungslosen Flück nieder. Auf die
Hilferufe des Schwerverletzten wurde
Thomann gefaßt und nach Jnterlaken
in Untersuchungshaft gebracht.

Im Diemtigtal brannte das Berg-
Wirtshaus samt Scheune auf dem
S p r i n g e n b o d en bis auf den Grund
nieder. Infolge der großen Entfernung
kam die Feuerwehr zu spät. Mobiliar,
Futteroorräte und zwei Pferde des Ve-
sitzers wurden ein Raub der Flammen.

In Grindelwald wird der 34-
jährige Reverend H. C. Watkins aus
Bristol seit dem 22. Juli vermißt. Er
verbrachte die Nacht vom 22./23. auf
der Schwarzegghütte. Er dürfte ver-
mutlich beim Ueberschreiten des Eis-
meeres in eine Gletscherspalte gestürzt
sein. Bis jetzt waren alle Nachforschun-
gen vergebens.

Der Beginn der Sommersaison
brachte dem Jungfraugebiet gro-
ßen Gästebesuch. Wengernalpbahn und
und Iungfraubahn mußten verschiedene
Züge doppelt führen. Die stärkste Ta-
gesfreguenz der Jungfraubahn war bis
jetzt 1040 Personen.

Todesfälle. In Muri bei Bern
starb nach schwerer Krankheit iin 75,
Altersjahr alt Pfarrer Bernhard Mül-
ler. Er amtierte in Langnau und in
Reichenbach und dann während vollen
34 Jahren in der Gemeinde Ervßhöch-
stetten. Vor drei Jahren zog er sich aus
Gesundheitsrücksichten vom Pfarramt zu-
rück und verbrachte seinen Lebensabend
in Muri. ^ Hilterfingen wurde un-
ter großer Beteiligung der Bevölkerung
Gottfried Berger-Verger zu Grabe ge-
tragen. Er starb nach einer Operation
im Thuner Äezirksspital im 66. Lebens-
jähre. Er war seit 1917 Präsident der
Burgergemeinde Hilterfingen. — In
Frutigen wurde Landwirt Johann
Schmid, alt Kirchgemeinderat in der
Oey, zu Grabe getragen. — In Dot-
zigen starb nach kurzer, schwerer Krank-
heit im Alter von 59 Jahren Adolf
Schmutz, gewesener Milchkäufer und
Käsehändler, ein hochgeschätzter Berufs-
mann. — Im -schönen Alter von 78
Jahren verschied in Leuzigen nach kur-
zer Krankheit Landwirt Affolter-Loosli,
ein Eründermitglied der Schützengesell-
schaff. — In Münsingen starb am 24.
Juli unerwartet rasch Schlossermeister
Fritz Stucki im hohen Alter von fast
79 Jahren.
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Die S. ©. S. eröffneten am 29. 3uli
im fiauptbabnbof ein Auslunfts»
bureau, ähnlich rote foId)e fd)on in
©enf»©ornaoin, fiaufanne, fiusern,
©euenburg unb 3ürid)=Sauptbabnbof
befleben. 3n biegen ©ureaus liegen bie
widjtigfteu 9teifefçbriften ber inlänbiftben
5lurortc auf, fie finb mit oerfiertem
fpradfiunbigem ©erfonal befefet unb er*
teilen Austünfte über Darif» unb (fahr»
planfragen im fcbwei3erifd)en unb aus»
länbifcbcn Scrlebr. Sie beforgen aud)
bie Ausgabe non 3ufammenftellbaren
(fabrfdjeincn, bcn ©elbwcdjfel unb bie
Drganifation pott ©efellidjaftsfabrlen.
©ei ber (Eröffnung hielt £>err Saoarp,
ber Direïtor bes Slreifes I ber S. S. ©.,
eine tur3e ©egrüf;ungsanfprad)e, ber ein
91unbgang burd) bie ©ureaus folgte.
Der (Eingang oont Sal)nt)of .aus bc=

finbet fid) gegenüber ber ©epädaufgabe,
bas ©ureau bat aber aud) einen bireften
3ugattg oom Subenbcrgplab her. ©s
ift im Sommer ununterbrochen oon 6 bis
23 .Uhr, Sonntags bis 22 Uhr, geöffnet.
®leid)3citig mit ber ©rftellung bes Aus»
funftsbureaus erfolgte aud) eine (Ertoei»

terung bes im Sabre 1910 cingerid)teten
Delepbon» unb Delegrapbenbureaus,
beffen Delcpbonfabinen oon 10 auf 16
oermebrt tourben. Der Delegrapben»
bienft roirb nad) roie oor burd) 9?obr»
poft nad) bent Hauptamt mit größter
©efd)teunigung erlebigt.

©ont 23.-27 3uli fanb in ber Stabt
ein © ft r o tt o m e n ï o n g r e f; itatt, an
bem ca. 160 9©itglieber ber iniernatio»
naleit aftronomifcbcn ©cfellfdjaft aus 20
Staaten teilnahmen. Den 51ongrejf er»
öffnete ©rofeffor fiubenbovff aus ©ots»
bam in feierlicher Sibung in ber Aula
ber Unioerfität. Am 26. 3uli unter»
nahmen bie fiongreffteilnebmer eine
(fahrt 3um Obferoatorium auf bem
Suttgfrauiod) unb bett Abfdjluf; bes
fiongreffcs bilbete ein ©antett im ©eile»
oue, an welchem ©unbesrat ©tter bie
Aftronomen im ©amen ber id)toei3e»
rifdjett flanbesregierung begrüßte. 3m
©amen ber Aftronomen bantte ©ro»
feüor fiubenborff ber Sd)ioei3 unb ©ern
für bie gaftfreunblidje Aufnahme unb
©rof. fioppf idjlttg oor, einem lürglid)
entbedten Stent bcn ©amen Albredjt
oon Salier 3U geben, um bas Anbeuten
unb bie ©erbienfte bes großen ©erner
(belehrten 3U ehren.

f »popt,
gm. 9©afd)inenmeiiter im ©atlamentsgebäube.

Sonntag bett 26. 9Jîat itt ber Wotgenfrübe,
fdjlof; ein Warnt bie Augen für immer, ber
es oerbient, bafj feiner in ber „SBernet Wodje"
elpettb gebacfjt wirb. 3atob Späht tourbe am
11. Wat 1857 in iperäogenbuchfee geboren,
too er inmitten eines g>ctwrbitd)»bäuerltd)eit ilrei»
fcs unb einer Ütnjabl ©cfdjuiifter auftoudfs.
ifriit) fd)on mufjte er in ffelb nttb SBalb mit»
arbeiten unb feinem Sßater beifteljen, ba aud;
bantals, ttad) bent fiebsiger Ärieg, in mancher
gamilie bie Sorge juhaufe mar. 9tad) Austritt
aus ber Scljuie erlernte er bas ehrbare

Sdjlofferljanbtoerl unb anfdfliehenb begab er
fid) auf bie 3Banberfd)aft, burdjgog bie engere
unb Weitere §eimat unb toir finbett ifjn in
©ern, ©ulte, St. 3"tmet unb Obetburg in
Stellung unb et ergäljlte jetoeils gerne oon
feinen ©rlebuiffen.

3m 3af)ts 1881 berief il)tt ber bamalige
Cribg. Saubirettor, §err OBerft glüdiger, nad)

f Späht.

Sern als fieser ins Sunbestjaus Weftbau. ©r er»
toarb fid) burd) oietfeitige SerufsJenntniffe, gleijf
unb unbebingte 3uoerIäffig!eit bie reftiofe )Jtd)=

tunig feiner Sorgefetjten unb aller, mit benen er

nun mät)renb 42 3<ü)ren 3U oerteI)ren hatte.
3m 3o()te 1892 mollte er fid) felbftdnbig
madjen unb im 9JtattenI>of eine Sdflofferei
übernehmen, man (mt ih't aber nicht 3iehen
Iaffett, fonbern ernannte ihn nad) ©rftellung
bes Sunbeshaufes Oftbau junt Oberheijet unb
1902 nad) Sejug bes tparlamentsgebäubes gum
Wafdjinenmeifter.

3m 3uhte 1882 uerehelid)te ftd) fierr 3dob
Spahr mit Anna ©life Anltler aus Ober»
Burg, aus meldjer ©he eitt Sohn unb eine
2od)ter entfproffen. ffaft 53 3al)re teilte bas
©hepaar gretib unb fieib. ©olitifd) trat ©ater
Spahr ttid)t heroor, bod) fehlte er bei feiner
Abfttmniung unb mar ftets ein treues Wit»
glieb ber 3reifinnig»Demofratifd)en Partei.

Dem ©eridjtc ber ©e to erbe»
g er id), te ber Stabt ©ern für 1934
entnehmen roir, baff im ©eriebtsjabre
1450 filageeingänge 3U registrieren
toarett, was eine ©eforb3iffer feit bem
40iät)i'igen ©eftanbc ber ©ewerbegeridjte
bebeutet. 857 baoon waren klagen oott
Arbeitnehmern gegen ihre Arbeitgeber,
593 filagen oon Arbeitgebern gegen An»
geftellte.

Am © i b g e n ö f f i f d;, e n 9© u f i »

feft in fiuäern beteiligten fid) brei
ftctbtbcrnifdje unb 26 !antonal=bernifd)e
9©ufitgcfcllfd)aften. Darunter bie Stabt»
ntufi! ©ern, ©oftmufil ©ern, fiaoatlerie»
Sereiterntufi! ©erit, bie Stäbte Surg»
borf, ©bun, bie 9©ufilgefellfd)aften oon
©öttigett, Sösingen, ©umpli3, ©orgé»
mont, ©Vellingen, öasle=9iüegsau, 51ö»
ni3, fiangentbal, fieii3igen, fioiwil, fiau»
fen, 9©abiswil, 9©eld)nau, Orpunb,
Dftertnunbigen, ©inggenberg, Steffis»
bürg, ©lorb, ©wann, SBpnau unb 3ä3i=
wil. Sie haben alle mit febr gutem unb
gutem (Erfolg im ©ereiebe ihrer fiaie»
gorien abgefdjnittcn. ©on bett ftabt»
bemifdjen ©tufitlgefellfdjaften eqielte bie
Stabtmufit ©em ben fiorbeer mit ©olb,
1. ©ang (98 ©unite); bie ©oftmufil

ebenfalls einen fiorbeer mit ©olb, 8a
©ang (83 ©unite), unb bie ©ereiter»
mufil einen fiorbeer mit Silber, 4,
9?ang. Die Stabtmufil ftanb aud), beim
9©arfcbntufilwettbewerb mit 40 ©urtllen
nebft ber Stabtmufil Aarau an erfter
Stelle. -- Am 29. 3uli abenbs wur»
ben bie fiegreid) betmlebrenben beiben
9©ufiIIorps, bie Stabtmufil unb bie

©oftmufif, oon einer groben 9©enf^eti»
menge am ©abnbof empfangen. 3um
©mpfang batten fid), bie 9©etalIbarmonie
unb bie grabnenbelegationen ber groben
ftabtbernifd)en Dum», Sdjüben» unb
Sängeroereine eingefunben. ©in oiel»

taufenblöpfiges Spalier jubelte ben Äiu=

filern bei ihrem 3uge 3um fiornbaus»
feiler 31t.

3n ber 3weiten Ausbebungswocbe bet

©eîrutierung im ©egimentsfreis
14, ©ern, würben oon 299 Stellungs»
Pflichtigen 216 ober 72,3 ©ro3ent taug»
lid), befunben. Die turnerifebe ©rüfung
ergab, bafe oon ben 250 Stellungs»
Pflichtigen (49 waren bispenfiert) an 78

bie (Ebrenlarte (31,1 ©ro3ent) abgegeben
werben lonnte.

Am 27. 3uti, Iur3 oor 9©itternad)t,
überfuhr auf ber ©Sorblaufen»
ft raffe ber 3nbaber einer ©elo»

reparaturwerlftätte, fiinber, mit einem

Auto in rafenber (fahrt einen lorrelt
fabrenben 9©otorrabfabrer unb lief; ihn,

trotjbem biefer fdjwer oerwunbet würbe,

hilflos auf ber Straffe liegen, fiinber

war 001t einer Stroldjenfabrt nad) Solo»

tburn mit oier jungen ©urfdfen in an»

gebeitertem 3uftanbe 3urüdgefommen.
(Et lief; bann bas Auto, bas ftarî Be»

fdjäbigt war, auf ber ©apiermübleftraSe
fteben unb machte fid), mit feinen fium»

panen aus bem Staube, lonnte aber

halb eruiert unb oerbaftet werben. Der

9©otorrabfabrer erlitt mehrfache ©ein»

unb Armbrütbe unb ift burd) ben großen

©Iutoerluft febr gefd)wäd)t. ©r ift oer»

beiratet unb ©ater oon gwei fiinbern,

3m erften Halbjahr 1935 finb in ber

Stabt bie ©erlebrsunfälle gegen

bas ©oriabr 3urüdgegangen. ©s ereig»

neten fid) 356 ©erlebrsunfälle, gegen

394 im ©oriabre. Daoon waren 228

3ufammenftö|e gwifdjen (fabr3eugeit unb

in 42 (fällen würben (fuffgänger ange»

fahren ober überfahren, ©etötet würben
9 ©erfonen, barunter 2 fiinber unter

15 3abren unb oerlebt würben 178 ©et»

foneit, barunter 25 fiinber.
Die Hnterridftsbireltion ernannte

Serrn Dr. §ans finb, ©ibliotbeîat
an ber fd)wei3erifd)en fianbesbibltotgei
in ©ern, 3um ©rioatbo3enten unferei

fiocbfcbule, mit ber ©rmädjtigung 3""'
Abhalten oon ©orlefungeit an ber 4;
Abteilung ber pbilofopbifdjen SoMtf
über Sibliotbelswefen unb Sto»"'
graphie.

Die fireispoftbireïtion Serti wäbm

3unt ©oftbalter ber (filiale ©ermpel-
fenau ficerrn ©ruft Stud oott
a. A., bisher ©oftbalter in ©iebtwd
fi>er3ogenbucbfee.

Der Operettentenor © i d) a r b co1 '

lab a unferes Stabttbeaters würbe T

bie näcbfte Spiel3eit für bas 2Bten

Stabttbeater oerpflidftel.
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Die S. V. B. eröffneten am 29. Juli
im Hauptbahnhof em Auskunfts-
bureau, ähnlich wie solche schon in
Genf-Cornavin, Lausanne, Luzern,
Neuenburg und Zürich-Hauptbahnhof
bestehen. In diesen Bureaus liegen die
wichtigsten Reiseschriften der inländischen
Kurorte auf, sie sind mit versiertem
sprachkundigem Personal besetzt und er-
teilen Auskünfte über Tarif- und Fahr-
planfragen im schweizerischen und aus-
ländischen Verkehr. Sie besorgen auch
die Ausgabe von zusammenstellbaren
Fahrscheinen, den Geldwechsel und die
Organisation von Eesellschaftsfahrten.
Bei der Eröffnung hielt Herr Savary,
der Direktor des Kreises I der S. B. V.,
eine kurze Begrüßungsansprache, der ein
Rundgang durch die Bureaus folgte.
Der Eingang vom Bahnhof aus be-
findet sich gegenüber der Gepäckaufgabe,
das Bureau hat aber auch einen direkten
Zugang vom Vubenbergplatz her. Es
ist im Sommer ununterbrochen von 6 bis
23 Uhr, Sonntags bis 22 Uhr. geöffnet.
Gleichzeitig mit der Erstellung des Aus-
kunftsbureaus erfolgte auch eine Erwei-
terung des im Jahre 1910 eingerichteten
Telephon- und Telegraphenbureaus,
dessen Telephonkabinen von 10 auf 16
vermehrt wurden. Der Telegraphen-
dienst wird nach wie vor durch Rohr-
post nach dem Hauptamt mit größter
Beschleunigung erledigt.

Vom 23.----27. Juli fand in der Stadt
ein Astronomenkongreß statt, an
dem ca. 160 Mitglieder der internatio-
nalen astronomischen Gesellschaft aus 20
Staaten teilnahmen. Den Kongreß er-
öffnete Professor Ludendorff aus Pots-
dam in feierlicher Sitzung in der Aula
der Universität. Am 26. Juli unter-
nahmen die Kongreßteilnehmer eine
Fahrt zum Observatorium auf dem
Jungfraujoch und den Abschluß des
Kongresses bildete ein Bankett im Belle-
vue, an welchem Bundesrat Etter die
Astronomen im Namen der schweize-
rischen Landesregierung begrüßte. Im
Namen der Astronomen dankte Pro-
fessor Ludendorff der Schweiz und Bern
für die gastfreundliche Aufnahme und
Prof. Koppf schlug vor, einem kürzlich
entdeckten Stern den Namen Albrecht
von Haller zu geben, um das Andenken
und die Verdienste des großen Berner
Gelehrten zu ehren.

s Jakvb Spahr,
gew. Maschinenmeister im Parlamentsgebäude.

Sonntag den 26. Mai in der Morgenfrühe,
schloß ein Mann die Augen für immer, der
es verdient, daß seiner in der „Berner Woche"
ehrend gedacht wird. Jakob Spahr wurde am
11. Mai 1367 in Herzogenbuchsee geboren,
wo er inmitten eines gewerblich-bäuerlichen Krei-
scs und einer Anzahl Geschwister aufwuchs.
Früh schon mußte er in Feld und Wald mit-
arbeiten und seinem Vater beistehen, da auch

damals, nach dem siebziger Krieg, in mancher
Familie die Sorge zuhause war. Nach Austritt
aus der Schule erlernte er das ehrbare

Schlosserhandwerk und anschließend begab er
sich auf die Wanderschaft, durchzog die engere
und weitere Heimat und wir finden ihn in
Bern, Bulle, St. Immer und Oberburg in
Stellung und er erzählte jeweils gerne von
seinen Erlebnissen.

Im Jahre 1331 berief ihn der damalige
Eidg. Baudirektor, Herr Oberst Flückiger, nach

ch Jakob Spahr.

Bern als Heizer ins Bundeshaus Westbau. Er er-
warb sich durch vielseitige Berusskeuntnisse, Fleiß
und unbedingte Zuverlässigkeit die restlose Ach-
tung seiner Vorgesetzten und aller, mit denen er

nun während 42 Jahren zu verkehren hatte.
Im Jahre 1392 wollte er sich selbständig
machen und im Mattenhof eine Schlosserei
übernehmen, man hat ihn aber nicht ziehen
lassen, sondern ernannte ihn nach Erstellung
des Bundeshauses Ostbau zum Oberheizer und
1962 nach Bezug des Parlamentsgebäudes zum
Maschinenmeister.

Im Jahre 1882 verehelichte sich Herr Jakob
Spahr mit Anna Elise Anliker aus Ober-
bürg, aus welcher Ehe ein Sohn und eine
Tochter entsprossen. Fast 53 Jahre teilte das
Ehepaar Freud und Leid. Politisch trat Vater
Spahr nicht hervor, doch fehlte er bei keiner
Abstimmung und war stets ein treues Mit-
glied der Freisinnig-Demokratischen Partei.

Dem Berichte der Gewerbe-
gerichte der Stadt Bern für 1934
entnehmen wir, daß im Berichtsjahre
1450 Klageeingänge zu registrieren
waren, was eine Rekordziffer seit dem
40jährigen Bestände der Eewerbegerichte
bedeutet. 357 davon waren Klagen von
Arbeitnehmern gegen ihre Arbeitgeber,
593 Klagen von Arbeitgebern gegen An-
gestellte.

Am Eidgenössischen Musik-
fest iu Luzern beteiligten sich drei
stadtbernische und 26 kantonal-bernische
Musikgesellschaften. Darunter die Stadt-
musik Bern, Postmusik Bern, Kavallerie-
Bereitermusik Bern, die Städte Burg-
darf, Thun, die Musikgesellschaften von
Bönigen, Bözingen, Bumpliz, Corgê-
mont, Grellingen, Hasle-Rüegsau, Kö-
niz, Langenthal, Lcuzigen, Lotzwil, Lau-
fen, Madiswil, Melchnau, Orpund,
Ostermundigen, Ringgenberg, Steffis-
bürg, Worb, Twann, Wynau und Zäzi-
wil. Sie haben alle mit sehr gutem und
gutem Erfolg im Bereiche ihrer Kate-
gorien abgeschnitten. Von den stadt-
bernischen Musikkgesellschaften erzielte die
Stadtmusik Bern den Lorbeer mit Gold,
1. Rang (98 Punkte): die Postmusik

ebenfalls einen Lorbeer mit Gold, gz
Rang (33 Punkte), und die Bereiter-
musik einen Lorbeer mit Silber, 4.
Rang. Die Stadtmusik stand auch beim
Marschmusikwettbewerb mit 40 Punkten
nebst der Stadtmusik Aarau an erster
Stelle. --- Am 29. Juli abends wur-
den die siegreich heimkehrenden beiden
Musikkorps, die Stadtmusik und die

Postmusik, von einer großen Menschen-
menge am Bahnhof empfangen. Zum
Empfang hatten sich die Metallharmonie
und die Fahnendelegationen der großen
stadtbernischen Turn-, Schützen- und
Sängervereine eingefunden. Ein viel-
tausendköpfiges Spalier jubelte den Mu-
sikern bei ihrem Zuge zum Kornhaus-
keller zu.

In der zweiten Aushebungswoche der

Rekrutierung im Negimentskreis
14, Bern, wurden von 299 Stellungs-
Pflichtigen 216 oder 72,3 Prozent taug-
lich befunden. Die turnerische Prüfung
ergab, daß von den 250 Stellungs-
Pflichtigen (49 waren dispensiert) an 78

die Ehrenkarte (31,1 Prozent) abgegeben
werden konnte.

Am 27. Juli, kurz vor Mitternacht,
überfuhr auf der Worb laufen-
straße der Inhaber einer Velo-
reparaturwerkstätte, Linder, mit einem

Auto in rasender Fahrt einen korrekt

fahrenden Motorradfahrer und ließ ihn,

trotzdem dieser schwer verwundet wurde,

hilflos auf der Straße liegen. Linder

war von einer Strolchenfahrt nach Solo-
thurn mit vier jungen Burschen in an-

geheitertem Zustande zurückgekommen.
Er ließ dann das Auto, das stark be-

schädigt war, auf der Papiermühlestraße
stehen und machte sich mit seinen Lum-

panen aus dem Staube, konnte aber

bald eruiert und verhaftet werden. Der

Motorradfahrer erlitt mehrfache Bein-

und Armbrüche und ist durch den großen

Blutverlust sehr geschwächt. Er ist ver-

heiratet und Vater von zwei Kindern.

Im ersten Halbjahr 1935 sind in der

Stadt die Verkehrsunfälle gegen

das Vorjahr zurückgegangen. Es ereig-

neten sich 356 Verkehrsunfälle, gegen

394 im Vorjahre. Davon waren W
Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen und

in 42 Fällen wurden Fußgänger ange-

fahren oder überfahren. Getötet wurden
9 Personen, darunter 2 Kinder unter

15 Jahren und verletzt wurden 173 Per-

sonen, darunter 25 Kinder.
Die Unterrichtsdirektion ernannte

Herrn Dr. Hans Lutz, Bibliothekar
an der schweizerischen Landesbiblrothei
in Bern, zunr Privatdozenten unserer

Hochschule, mit der Ermächtigung
Abhalten von Vorlesungen an der f.

Abteilung der philosophischen FêM
über Bibliothekswesen und Biblio-

graphie.
Die Kreispostdirektion Bern wähm

zum PostHalter der Filiale Bern-Fei'
senau Herrn Ernst Stuck von Bure

a. A.. bisher PostHalter in Riedtwrl vu

Herzogenbuchsee.
Der Operettentenor Richard '

lab a unseres Stadttheaters wurde
die nächste Spielzeit für das Wien

Stadttheater verpflichtet.
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Der fdjtBchertfdje Siäbtebunb bat ben
SBefcfjlufe gefafet, bte fdj.to a r 3 ro e i fj e

SSemalurtg oon " 3etd).ert, bte für ben
tutocerlebr befonbers beadjtensroevt er»
feinen, in ber geteert Scbtoeh bureb»
jufüfjrcn. 3n ber Sfabt toerben nun
alle aSerïefjrsfocïel, 35erïeï)rsx)erteiler unb
audb bie 9îânber ber Itettungsinfeln tbre
garbe toecijfeln unb fd)toar3=tueife bemalt
roerben.

Preisausschreiben der „Stiftung
für das Drama".

(SDtitget.) Der ©emeinberat ber Stabt ©ern
als ©erroalter einer 1890 erridjteten unb 1923
erneuerten „Stiftung für bas Drama" eröffnet
unter ben frf) ni e i^er i fd)en S tß. r i f t ft e 11 e r n
eine Konturrenj beßufs ^Prämierung eines in
ben legten brei ^Satjren oerfaßten Dramas mit
einem "preis jppn 3000 granten. 2Ber fidj
an ber Konturrenj beteiligen will, rnufj bas
ftproetjerifeße ©ürgerredjt befißen. Die SBerle
tröffen eigenttieße Dramen fein, in einer ber
»ier £anbesfpradjen, beutfdji, frartgöfifd), italie»
nifd) ober rtjätoroiuantfcü ober in einer fdjroei»
jerifdjen ©tumbart oerfaßt fein unb gebruclt
ober in ÎOÎ n fdf inenfd)r i f t in jrnet geßefteten
ober gebunbenen Eremplaren oorliegen. Sie
finb unter Angabe bes Stamens unb ber
îlbreffe bes Autors ober anora>m mit Renn»
tnort unb beigefügtem, bas gleidje Kenn»
toort tragenbem Derjäjlojfenen Eouoert, bas bie
SHamentarte entßält, bis juin 31. Dejember
1935 mit eiu.gefcpriebeneu Senbting ber „Scfitnet»
jerifdjen S cp i II e r ft i f t u n g, 3ürttß", ein»
jureidjeit. Die ^Prämierung erfolgt auf Antrag
ber Scßtuetj. Scßillerftiftuiig, bie mit ber tßrii»
fung ber SBerte eine aus ben Herren Dr. §ugo
TOar ti (©ern), Dr. ijjenri be 3 i eg 1er
(Senf) unb griß £ i e ß r t dj (©afel) befteßenbe
3uri) betraut pat. Es tonnen aueß niept ein»
gefonbte SBerte ausgejeießnet ruerben, fofem
fie int übrigen ben Seftimmungen ber Kontur»
renj entfprecßeit. Das Ergebnis ber Konluitenj
œirb am 1. 3wlt 1936 in ben fdjtoeijerifcßen
Slattern betannt gegeben.

Kleine Umschau
Die 3BeIt toill betrogen roerben unb ganj

befonbers fdjeint bies in ben £>unbstageit ber
Soll ju fein. Das merit man peute am be=
|ten an ber bermaligen ©öllerbunbsratstagung.
ÎBodjetttang ßielt man jroifdjenftaatlidje ipa»
loücrs ab, elje man enbltd) barauf fain, rote
man artläfjltdf toiefer Dagung ben abeffinifdjen
fselj roafeßen tonnte, oßne baß ber ©öller»
bunb felbft babei naß mürbe. Unb bas roar
eine jiemtid) jerfaßtene Attgelegenßeit. Denn
er|tens muft bas ^3re[tige bes 23ötferbunbes
geraaljrt bleiben unb jroeitens barf man auf
wtnen galt gtalien oor bett Kopf ftofjcn.
Der Dure — übrigens ber einjige Datmenfcß
•m ganjen Konjitium — ertlärte nämlidj turj
nnb bürtbig: „Entroeber roirb Abeffinien aus
oern^ ©ölterbunb ausgefdjloffen unb id) tann
oamit madjen, roas id) toill ober aber, 3'o'ien

ms
_

bem ©ölterbunb aus. „Das aber
junn Atatianne, bie illegitime SJtanta bes ©öl»
terbunbes abfotut nidjt julaffen, benn toie bas
im'u ^ ^oris" ganj unfdjulbsooll in alle
Welt ßinaustrompetet: „2Btr braudjen Italien
Segen Deutfcßlanb, Söllerbnnbsibeale unb
W fdjroadjen Nationen miiffen ba felbft»
fotartblid) jurüdtreten." 3oßn Sull aber, ber

i'iegtttme Sölterbunbspapa fpridjt fid) burdj
® „Daitp Delegrapß" folgertbetmaßen aus:

IIa i't" ®ünfd)t, baß ber galt nidjt öffent»
<9 beßanbelt roürbe unb nid)t etroa mit einer
ff'welluttg Italiens unb tlbeffiniens beut»

[,!:.®etbc." îtus allen biefett Kontrooerfen

n. 1 >i?ottfet Ertelfior", bafj „bie 3lus»
IP aaje tn^ ©enf titefjr auf politifdjer als toie

t iurtbifd)et tßafis erfolgen bürfte". Unb
man tjeutc fd)on überall lefen tann, foil

man audf fdion glüdltd) einen SSöIterbunbs»
paragraptjen gefunben I)aben, ber ba erntög»
ti^t, alles fo ju arrangieren, toie Italien es
roünfdjt unb babei jug-teid) ülbeffiuien jum
Sünbenbod ju machen, ber bann eben oon
Italien 3ur 9taifon gebraut roerben ntu^. Unb
ba nun ber 9tegus §aité Selaffie abfolut nidjt
bie ülbfidft 3U paben fdjeint, fid|! als gebul»
biges £amtn ot>ne ïGiberftanb 3ur Sdjiadjtbaitt
ftf)teppen 3U laffen, fo toäre ja nun bie Sad)e
nollfommen in Crbnung unb ber SSölterbunb
ebnet bem Dure freunbltdf.ft bie 3Bege nad)
îtbbis Slbbeba. Die SBelt aber blidt coli
Serauttberung auf ifyre geiftigen gü^rer. 9ta,
aber tuer roeif), oietleidjt tommt's bod) ttod)
anbers als mie matt fidj bie ©efd)id)te oon ber
©efrtebung ülbeffiniens ausftubiert Çat.

Unb roenn fdjon eine fo [)odjangefet)ene So»
«été, töte es eben ber ©ötterbunb ift, berar»
tige Sltätjdien mad)t, bann barf man es audj
bent ameritanifdien 3ournaIiften Halliburton
nidjt übel neunten, bajj et uns als Hannibal il.
über bie Sauregurtenjeit Ijtmiberijalf. Unb im
übrigen ift ja ber mit fo großer Ülufmadjuttg
arrangierte ©luff audj' fo jiemlid) anbers aus»
gegangen, als man es urfprüngtid) backte.
9?id)tig roar eigentlid) babet nur, bajj Hnüi=
burton ebenfo roentg roie HanniBat I. auf
feinem Didfjäuter nadj' 9tom tarn, fonbertt fein
„©annä" ebenfo roie ber berühmte ©orgänger,
allerbittgs gan3 o^ne ©Iutuergiefeen, in ber
tpoebene fanb. Die Sdjroierigteitcn bes tito»
bernen ©lefantenreiters begannen, int ©egeufalj
ju feinem ©orbitb, allerbittgs erft nad) Dra»
uerfierung ber ©tpen, bie HüTmiBal '• feine
tialbe ©rntee unb jroei Drittel feiner Elefanten
getoftet Hatte. Halliburton tarn, bant ber uor»
jügtidjen Straf;e, allerbings nur im Drei»
ftunbentilometertempo, aber fonft „fuber unb
glatt" über ben ©rofjen Santt SBernfyarb unb
blieb erft beim italienifdjen ©renjpoften ftedeii.
Dort oerlangten nätnltdj bie 3öHner oon it)m
laut „Eategoria I", „fiebenbe Diere", tpofitiou
15 a „Erotifdje Diere" einen 3oUfatj uon 367
flire per Doppeljentner. Der Elefant aber roog
2,5 Donnen. 3t0enbroie gelang es bem fmarten
îtmeriîaner aber bodj, bie eine Hälfte herunter»
juljanbeln unb bie anbete Hälfte als Sidjerl)eits=
bepot bis jur äBtcberausfuljr bes Didl)änters
ju erlegen. 9îun gumpte ber Elefant jroar
fröjjlidj über ben Sd)lagbaum, aber auf ben

Drafimeifdien gelbern tarn es fdjon roieber 311

einem unerroarteten 3®'fä|6nfall. Dort patte
bie italienifdje Artillerie gerabe ein Sdjarf»
ftpieften in Sjene gefept unb baoon roolite
ber Elefant niepts roiffen. ©eim jroeiteu biclen
Knall madjte er leprt unb galoppierte 9îid)tung
Sdjroeijergrenje jurüd, benn bas ©elärnt ging
tpm auf bie 9ieroen. Es gelang 3toar, tpn
nod) oor ber ©renje 3um Stepen 3U bringen,
aber er roeigerie fid) fo ftanbpaft, in ber
Aicptung ©efd)üpbontter roeiter 3U matftpieren,
bafj man ipn per Eamion über bie geräufd)»
uotle Streite bringen ntufjte. Unb taum bafj
er in ber Ütäpe uon Durin roieber auf feinen
biden ©einen gemäcplid) roeitertrampeite, tarn
ein anberes Auto unb rempelte ben Elefanten»
treibet berart an, bag fidj biefer ins_ Spital
3urücfjiepen mufjte. Der Elefant felbft blieb
bei bent Aenfontre jroar unuerlept, bafiir aber
betaut er ootn peipen Afppatt ber moberneit
Autoftrafje ©lafen au ben güpen unb roeigerte
fidj energiftp, auf einer fo mobernen Strape
roeiter ju marfcpicren. Unb fo napm benn ber

©luff ein oorjeitiges Enbe. Der Elefant fupr
mit bent flaftjug in feine Heimat, ben tarifer
300, unb oon Halliburton beritptet ber Drapt
überpaupt ntd)ts mept. Der 3^9. aadj Aom
ift, roie fo maneper uorpet, eben roieber einmal
mifjglüdt unb id) pege bie fülle H°ffi'"H9,
baß ber 3ug nad) Abbis Abbeba ein äpnlidjes
Enbe nimmt.

3cp abet' patte, troßbem icp leine ameri»

lanifepe Kanone bin, autp meinen lleinen Kampf
mit ber mobernen Decpnif ausjufed)teit. Unb
bas gefdjap am Oftermunbiger Stpießftaub,
anläßlid) einer Aotfreujlolonnenübung. Es

panbette fiep um eine fupponierte Erplofion
auf bem Sdjießftanb, bei ber jroar auf einen
roirtlidjen Sranb oerjid)tet rourbe, aber bafür
rourben bie Sergungsarbeiten ber bet ber
©rplofion fupponierten Kataftroppenopfer, bie
übrigens burdj. Sallonretruten bargeftellt rour»
ben, burdj. roirtlidje Aaudjentroidlung erfdjroert.
Unb roäprenb idj apnungslos im enblos langen
Sdjießftanb perumfpajterte, Bradjte ber fonft
roirtlid) ungemein tiebensroürbige Uebungsleiter
feine Aaudjbütpfen in gunttion. Als td) mid),
oott einet teuflifdj buftenben Apnuitg erfaßt,
am Enbe bes ©anges umbreßte, ftanb idj
mitten in bidjtcn, penetrant buftenben Aaud)»
fdjroaben eingepüllt, roie bas Kinb 00t bem
geroiffen Etroas. 3ä) tonnte roeber mepr fepen
nodj. pören, -fonbertt überpaupt nur mepr
puftett. SItnb tappte id) puftenb oorroärts,
unb als idj. enblidj. eine Düte fanb, roar auep
fdjon bie ganje Umgebung fo oerräuipert unb
uerftänlert, baß id) aus meiner Aaudjoergiftung
gar nidjt mepr perausfam. 3a bit 3®ifäua=
jeit patten aber aud) bie Aottreujlolonnen»
manner tpre .fupponierten ©erleßten ins greie
gefdjleppt unb idj. patte gute £ujt, midj als
unfupponierter Aaudjoergiftling ebenfalls in
Pflege 3U geben. Aber oorerft roolite td) mir
bod) notp bie Hsilmetpoben anfepen. Unb ba
gab idj es auf, benn roäprenb bte Spreng»
oerteßten oon niebltdjen ©olliger Samariter»
innen gepegt, gepflegt unb oerpätfdjelt, ja fogar
mit fupponiertem Kognal gelabt rourbett,
futpten Iräfttgc Wänner bie Aaudjoergifteten
burdj. tünftlirpe Atmung roieber ju beleben. Unb
babei legten fie bie Unglüdlidjen auf ben ©audj
unb Ineteten mit Knien unb gäuften an ipnen
pevum. Unb ba roar mir meine Aaudjoergiftung
boep noeß lieber, troßbem icp felbft nodj um
lütitteinadjt bei jeber 3i9atUte, bie icp. mir 3U

©entüte fiiprte, Erftidungsanfätle betam.
E p r i ft i a n £ u e g g u e t.

Hundstagsepisode.
Hunbstagsfonne brennt 3U ßetß,
Darum madjte gleite
SJIit bent Elefantenritt
Hanni6al bei jroeite.
lieber ben Santt Scrnparb ging's
Aodj fo 3ientlid) gäbig,
Unb Stfiiß Doli, ber Elefant,
©lieb babei ganj läbig.

Stapfte troß ber biinnen fluft
Dapfer burdj.'s ©etänbe,
Aber bei Aofta tant
Dann bie böfe Slknbe.
3öllner .fliegen Honni&Ql
Düiptig auf bie Kappe,
Daß ben Elefantenjoll
Er audj ooll berappe.

Docp tn Drafimenien
Kam bas Hnuptgeroiirge,
Kanoniere "fdjoffeu bort
Knallenb im ©ebirge.
„Das ift lein ©efd)äft für mid),"
éprad) SJtiß Doli ooll Düde,
tpadte fidj. unb rannte ftpnell
Aad) ber Siproet3 jurüde.

Autoputfdj im ijjiemont
Srad)te bann 's gittale,
Elefantentreiber liegt
Krant bort im Spitale.
Unb bie Elefantenmiß
Streitt ganj unuerpopten,
Hat 00m peißett Afppatt fepott

©lafen an ben Soßlen.

©on Durin fupr mit ber Sapn
Aad) ïparts fie roeiter,
3n Durin blieb cinfam ber
Elefantenreiter.
Docp er tröftet fid) unb fprtdjt
grei unb uttbeilommen:
„Hannibal ift bereinft aud)
Stießt bts Aont gelomntett." H 0 11 "•
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Der schweizerische Städtebund hat den
Beschluß gefaßt, die schwarz-weiße
Bemalung von Zeichen, die für den
Autoverkehr besonders beachtenswert er-
scheinen, in der ganzen Schweiz durch-
zuführen. In der Stadt werden nun
alle Verkehrssockel, Verkehrsverteiler und
auch die Ränder der Rettungsinseln ihre
Farbe wechseln und schwarz-weiß bemalt
werden.

?reissusseài-eilzen der „ZtiltunA
kür das Orarna".

(Blitzet.) Der Eemeinderat der Stadt Bern
als Verwalter einer 1390 errichteten und 1923
erneuerten „Stiftung für das Drama" eröffnet
unter den schweizerischen Schriftstellern
eine Konkurrenz behufs Prämierung eines in
den letzten drei Iahren verfaßten Dramas mit
einem Preis .von 3000 Franken. Wer sich

an der Konkurrenz beteiligen will, mutz das
schweizerische Bürgerrecht besitzen. Die Werke
müssen eigentliche Dramen sein, in einer der
vier Landessprachen, deutsch, französisch, italie-
nisch oder rhütoromanisch oder in einer schwei-
zerischen Mundart verfaßt sein und gedruckt
oder in Maschinenschrift in zwei gehefteten
oder gebundenen Exemplaren vorliegen. Sie
sind unter Angabe des Namens und der
Adresse des Autors oder anonym mit Kenn-
wort und beigefügtem, das gleiche Kenn-
wort tragendem verschlossenen Couvert, das die
Namenkarte enthält, bis zum 31. Dezember
kW mit eingeschriebener Sendung der „Schwei-
zerischen S ch i l I e r st i f t u n g, Zürich", ein-
zureichen. Die Prämierung erfolgt auf Antrag
der Schweiz. Schillerstiftung, die mit der Prü-
fung der Werke eine aus den Herren Dr. Hugo
Marti (Bern), Dr. Henri de Ziegler
(Genf) und Fritz Lieb rich (Basel) bestehende
Jury betraut hat. Es können auch nicht ein-
gesandte Werke ausgezeichnet werden, sofern
sie im übrigen den Bestimmungen der Konkur-
re»z entsprechen. Das Ergebnis der Konkurrenz
wird nur 1. Juli 1930 in den schweizerischen
Blättern bekannt gegeben.

kleine Hiusàau
Die Welt will betrogen werden und ganz

besonders scheint dies in den Hundstagen der
Fall zu sein. Das merkt man heute am be-
jteii an der dermaligen Völkerbundsratstagung.
Wochenlang hielt man zwischenstaatliche Pa-
lavers ab, ehe man endlich daraus kam, wie
man anläßlich dieser Tagung den abessinischen
Pelz waschen könnte, ohne daß der Völker-
bund selbst dabei naß würde. Und das war
eme ziemlich zerfahrene Angelegenheit. Denn
erstens muß das Prestige des Völkerbundes
gewahrt bleiben und zweitens darf man auf
keinen Fall Italien vor den Kopf stoßen.
Der Duce — übrigens der einzige Tatmensch
mr ganzen Konzilium ^ erklärte nämlich kurz
und bündig i „Entweder wird Abessinien aus
dem Völkerbund ausgeschlossen und ich kann
damit machen, was ich will oder aber, Italien
mit aus dem Völkerbund aus. „Das aber
rann Marianne, die illegitime Mama des Völ-
rerbundes absolut nicht zulassen, denn wie das

^ Paris" ganz unschuldsvoll in alle
âtt hinaustrompetet: „Wir brauchen Italien
M's Deutschland, Völlerbundsideale und

der schwachen Nationen müssen da selbst-
Mtandlich zurücktreten." John Bull aber, der

meg,time Völlerbuiidspapa spricht sich durch
"Daily Telegraph" folgendermaßen aus:

Italien wünscht, daß der Fall nicht öffent-
H behandelt würde und nicht etwa mit einer

"kàng Italiens und Abessiniens beur-
,,!i.merde." Aus allen diesen Kontroversen

w der „Pariser Excelsior", daß „die Aus-
jp ache m Genf mehr auf politischer als wie

l lundischer Basis erfolgen dürste". Und
man heute schon überall lesen kann, soll

man auch schon glücklich einen Völkerbunds-
Paragraphen gesunden haben, der da ermög-
licht, alles so zu arrangieren, wie Italien es
wünscht und dabei zugleich Abessinien zum
Sündenbock zu machen, der dann eben von
Italien zur Raison gebracht werden muß. Und
da nun der Negus Hails Selassie absolut nicht
die Absicht zu haben scheint, sich als gedul-
diges Lamm ohne Widerstand zur Schlachtbank
schleppen zu lassen, so wäre ja nun die Sache
vollkommen in Ordnung und der Völkerbund
ebnet dem Dllce freundlichst die Wege nach
Addis Abbeba. Die Welt aber blickt voll
Bewunderung auf ihre geistigen Führer. Na,
aber wer weiß, vielleicht kommt's doch noch
anders als wie man sich die Geschichte von der
Befriedung Abessiniens ausstudiert hat.

Und wenn schon eine so hochangesehene So-
ciste, wie es eben der Völkerbund ist, derar-
tige Mätzchen macht, dann darf man es auch
dem amerikanischen Journalisten Halliburton
nicht übel nehmen, daß er uns als Hannibal II.
über die Sauregurkenzeit hinüberhals. Und im
übrigen ist ja der mit so großer Aufmachung
arrangierte Bluff auch so ziemlich anders aus-
gegangen, als man es ursprünglich dachte.
Richtig war eigentlich dabei nur, daß Halli-
burton ebenso wenig wie Hannibal I. auf
seinem Dickhäuter nach Rom kam, sondern sein

„Cannä" ebenso wie der berühmte Vorgänger,
allerdings ganz ohne Blutvergießen, in der
Poebene fand. Die Schwierigkeiten des mo-
deinen Elefantenreiters begannen, im Gegensatz
zu seinem Vorbild, allerdings erst nach Tra-
versierung der Alpen, die Hannibal I. seine
halbe Armee und zwei Drittel seiner Elefanten
gekostet hatte. Halliburton kam, dank der vor-
züglichen Straße, allerdings nur im Drei-
stundenkilometertempo, aber sonst „suber und
glatt" über den Großen Sankt Bernhard und
blieb erst beim italienischen Grenzposten stecken.

Dort verlangte» nämlich die Zöllner von ihm
laut „Categoria I", „Lebende Tiere", Position
15 a „Erotische Tiere" einen Zollsatz von 367
Lire per Doppelzentner. Der Elefant aber wog
2,5 Tonnen. Irgendwie gelang es dem smarten
Amerikaner aber doch, die eine Hälfte herunter-
zuHandeln und die andere Hälfte als Sicherheits-
depot bis zur Wiederausfuhr des Dickhäuters
zu erlegen. Nun guinpte der Elefant zwar
fröhlich über den Schlagbaum, aber auf den
Trasimeischen Feldern kam es schon wieder zu
einem unerwarteten Zwischenfall. Dort hatte
die italienische Artillerie gerade ein Scharf-
schießen in Szene gesetzt und davon wollte
der Elefant nichts wissen. Beim zweiten dicken

Knall machte er kehrt und galoppierte Richtung
Schweizergrenze zurück, denn das Gelärm ging
ihm auf die Nerven. Es gelang zwar, ihn
noch vor der Grenze zum Stehen zu bringen,
aber er weigerte sich so standhaft, in der
Richtung Geschützdonner weiter zu marschieren,
daß man ihn per Camion über die geräusch-
volle Strecke bringen mutzte. Und kaum daß
er in der Nähe von Turin wieder auf seinen
dicken Beinen gemächlich weitertrampelte, kam
ein anderes Auto und rempelte den Elefanten-
treiber derart an, daß sich dieser ins Spital
zurückziehen mußte. Der Elefant selbst blieb
bei dem Renkontre zwar unverletzt, dafür aber
bekam er vom heißen Asphalt der modernen
Autostraße Blasen an den Füßen und weigerte
sich energisch, auf einer so modernen Straße
weiter zu marschieren. Und so nahm denn der

Bluff ein vorzeitiges Ende. Der Elefant fuhr
mit dem Lastzug in seine Heimat, den Pariser
Zoo, und von Halliburton berichtet der Draht
überhaupt nichts mehr. Der Zug nach Rom
ist, wie so mancher vorher, eben wieder einmal
mißglückt und ich hege die stille Hoffnung,
daß der Zug nach Addis Abbeba ein ähnliches
Ende nimmt.

Ich aber hatte, trotzdem ich keine ameri-
kanische Kanone bin, auch meinen kleinen Kampf
mit der modernen Technik auszufechten. Und
das geschah am Ostermundiger Schiehstand,
anläßlich einer Rotkreuzkolonnenllbung. Es

handelte sich um eine supponierte Erplosion
auf dem Schießstand, bei der zwar auf einen
wirklichen Brand verzichtet wurde, aber dafür
wurden die Bergungsarbeiten der bei der
Erplosion supponierten Katastrophenopfer, die
übrigens durch Ballonrekruten dargestellt wur-
den, durch wirkliche Rauchentwicklung erschwert.
Und während ich ahnungslos im endlos langen
Schießstand herumspazierte, brachte der sonst
wirklich ungemein liebenswürdige Uebungsleiter
seine Rauchbüchsen in Funktion. Als ich mich,
von einer teuflisch duftenden Ahnung erfaßt,
am Ende des Ganges umdrehte, stand ich
mitten in dichten, penetrant duftenden Rauch-
schwaden eingehüllt, wie das Kind vor dem
gewissen Etwas. Ich konnte weder mehr sehen
noch hören, sondern überhaupt nur mehr
husten. Blind tappte ich hustend vorwärts,
und als ich endlich eine Türe fand, war auch
schon die ganze Umgebung so verräuchert und
verstänkert, daß ich aus meiner Rauchvergiftung
gar nicht mehr herauskam. In der Zwischen-
zeit hatten aber auch die Rotkreuzkokonnen-
Männer ihre supponierten Verletzten ins Freie
geschleppt und ich hatte gute Lust, mich als
unsupponierter Rauchvergiftling ebenfalls in
Pflege zu geben. Aber vorerst wollte ich mir
doch noch die Heilmethoden ansehen. Und da
gab ich es auf, denn während die Spreng-
verletzten von niedlichen Völliger Samariter-
innen gehegt, gepflegt und verhätschelt, ja sogar
mit supponiertem Kognak gelabt wurden,
suchten kräftige Männer die Rauchvergisteten
durch künstliche Atmung wieder zu beleben. Und
dabei legten sie die Unglücklichen auf den Bauch
und kneteten mit Knien und Fäusten an ihnen
herum. Und da war mir meine Rauchvergiftung
doch noch lieber, trotzdem ich selbst noch um
Mitternacht bei jeder Zigarette, die ich mir zu
Gemüte führte, Erstickungsanfälle bekam.

Christian Luegguet.

HundstuAsepisode.
Hundstagssonne brennt zu heiß,
Darum machte Pleite
Mit dem Elefantenritt
Hannibal der zweite.
Ueber den Sankt Bernhard ging's
Noch so ziemlich gäbig,
Und Miß Doll, der Elefant,
Blieb dabei ganz läbig.

Stapfte trotz der dünnen Luft
Tapfer durch's Gelände,
Aber bei Aosta kam
Dann die böse Wende.
Zöllner .stiegen Hannibal
Tüchtig auf die Kappe,
Daß den Elefantenzoll
Er auch voll berappe.

Doch in Trasimenien
Kam das Hauptgewttrge,
Kanoniere schössen dort
Knallend im Gebirge.
„Das ist lein Geschäft für mich,"
Sprach Miß Doll voll Tücke,
Packte sich und rannte schnell
Nach der Schweiz zurücke.

Autoputsch im Piémont
Brachte dann 's Finale,
Elefantentreiber liegt
Krank dort im Spitale.
Und die Elefantenmiß
Streikt ganz unverhohlen,
Hat vom heißen Asphalt schon

Blasen an den Sohlen.

Von Turin fuhr mit der Bahn
Nach Paris sie weiter,
In Turin blieb einsam der
Elefantenreiter.
Doch er tröstet sich und spricht
Frei und unbeklommen:
„Hannibal ist dereinst auch
Nicht bis Rom gelommen." Hotta.

Versntrvortlicbe keckàtion: Or. «ZNS Srscder, àistrssse z, pel. 33.142; Iules vicier, tteuenAâsse y, lel. 23.379.
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